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Politische Ueberficht .
' Karlsruhe . 20 . März .

Kämpfe in Kamerun.
Eine erfreuliche Nachricht bringt das amtliche Kolonialblatt

aus Kamerun von dem Feldzug gegen den Häuptlingsnachfolger
Ngilla . Der Kommandeur der Schutztruppe , Hauptmann von
Kamptz , meldet aus Ngillastadt (auf der Karte des Deutschen
Kolonialatlas : Li'onus Residenz, 12 ° iv. L-, 4 ° 50 »t . Br .) unterm
17. Januar : „Am 14. Januar d . I . ist die befestigte Ngilla¬
stadt im Sturm genommen worden . Der Feind ist unter
starkem Verlust flüchtig . Die Verfolgung ist eingeleitet . Auf unserer
Seite sind verwundet : Sergeant Jonczeck leicht, 5 Soldaten und
8 Mann vom Troß . Die Wüte wurden bei der Leichenfeier für
den 3 Tage vorher verstorbenen Ngilla vollkommen überrascht ."
Da der Häuptling Ngilla , den Hauptmann Morgen im Dezember
1887 besuchte, gestorben ist , kann es sich nur unr einen von dessen
Brüdern , den Nachfolger , wahrscheinlich Lionn handeln , den man
der Einfachheit halber mit Ngilla weiter bezeichnete. Das Tele¬
gramm lautet weiter : „Reiche Beute . Bis jetzt sind allein 15 Pferde
und 100 Stück Kleinvieh eingeliefert . Der größte Teil der Flücht¬
linge , mit ihnen der neue Ngilla , soll die Richtung auf Ngutte ein -
geschlagen haben, ein anderer Teil hat sich nach Watare gewandt
(nordwestlich ). In ihren Händen befinden sich viele Hinterlader ,
auch Gewehre M. 88 mit Munition . Ich beabsichtige, zuerst die Wute -
sache zu ordnen ." Der Feldzug ist bis dahin ziemlich rasch verlaufen .
Hauptmann v. Kamptz war Mitte Dezember von Kamerun und Kribi
äufgebrochen und hatte unterwegs in Jaunde Oberleutnant Dominik
mit der dort liegenden kleinen Kompagnie der Schutztruppe in seine
Expedition eingestellt, sodaß letztere 375 Mann stark war , außer
den Trägern , deren Einstellung in Kribi eine gewisse Verzögerung
erlitt . Wenn trotzdem der Feldzug vorläufig bis Ngilla bereits
Mitte Januar glücklich beendet war , so müssen die Märsche durch
den Urwald bis in die Gegend von Jaunde , und von da an bei

B
lühender Hitze durch das oft 4— 5 m hohe Buschgras, wo man
aum anders als mit einer Drahtmaske durchgehen kann , stark be¬

schleunigt gewesen sein. Ueber die Kämpfe sind briefliche Nach¬
richten abzuwarten . Bei Ngilla war seiner Zeit die kleine, seither
ausgegebene Slation Kaiser Wilhelmsburg angelegt worden . Viel¬
leicht rühren die in dem Telegramm erwähnten Mausergewehre und
Patronen noch von- dort her . Jedenfalls ist cs von großer Wichtig¬
keit, daß die Macht des Ngilla gebrochen ist, da er nicht bloß für
die Wüte ein strenger Despot war , dem Leben und Eigentum seiner
Leute angehören , sondern auch, nachdem er sich mit den Deutschen
überworsen hatte , Raubzüge nach der Jaundegegeud unternahm ,
wobei stets große Mengen von Sklaven weggeführt wurden , während
die nicht als Sklaven zu vrrwerrenden Kinder und alten Leute
Niedergemetzelt wurden . Hauptmann v . Kamptz meldet , daß er zu¬
nächst die Wutc -Angelegenheit ordnen wolle. Es ist daraus wohl
zu entnehmen , daß er außer dem nächsten Feinde , den Wüte
Ngillas , dessen Verbündete zu bekämpfen hat , zu denen auch der
Mächtige Sultan von Tibati gehören mag .

Zur „LoS von Rom " -Bewegung .
Diese Bewegung nimmt in Oesterreich einen Umfang an , daß

man unmöglich achtlos an ihr vorübergehen kann. Neuerdings
haben die in Steiermark thätigen Vertrauensmänner von Graz
aus ein Schriftstück in den Städten uitd Marktflecken des Landes
verbreiten lassen, worin es heißt :

„Die Losungsworte „Los von Rom !" und „Deutsch sein, heißt
lutherisch sein !" sind in den Versammlungen und in völkischen Zeitungen
oft und lange genug ausgegeben worden . In den Herzen aller Deutsch -
hewußten hat der Ruf nach geistiger Freiheit und Losreißung aus dem
Banne der deutsch-feindlichen katholischen Kirche freudigen Wiederhall ge¬
sunden . Nun muß aber mit Entschlossenheit das Wort zur Thal ge¬
macht. der Austritt aus der katholischen und der Uebertritt in die evan¬
gelische Kirche wirklich vollzogen werden . Zwar scheint es schwer, fast
unmöglich , bedeutende Erfolge zu erringen , denn groß ist die Macht des
römischen Feindes , noch größer die Zagheit und Schwäche im eigenen
Lager . Aber Begeisterung und Ausdauer haten schon inanches zustande
gebracht , was anfangs unmöglich schien . Was wir da unternehmen
wollen , ist vielleicht das wirkungsvollste Werk, das seit den Zeiten der
Reformation zur inneren Krüstigiing imd äußeren Sicherung des deutschen
Volkes in Steiermark angebahut wurde . Die Fäden , die vor 300 Jahren
Jesuiten und Liechtenstein- Dragoner abgerissen haben , müssen wieder ange¬
knüpft und feste Brücken müssen nach deni protestantischen Deutschland

?
^schlagen iverden . Es gilt nicht lärinende Augenblickserfolge zu erringen ,
andern eine jahrzehntelange nachhaltige Thärigkeit einzuteiten . Darum

auf . ihr Volksgenossen , und ohne Zögern zur ernsten Arbeit geschritten !
Schönerer und Wolf sind schon vorangegangen . In Nordböhmen treten

Tausende über . Wien und Niederösterreich stehen wenig nach. Ailch
in Graz haben sich deutsche Männer bereit gefunden , gegenüber der
päpstlichen die lutherische Fahne zu entfalten . Vertrauensmänner sind
zusammengetreten und haben sich mit den maßgebenden Kreisen in
Wien , Nordböhmen und im Deutschen Reiche in Verbindung gesetzt. —
Nun müssen aber auch außerhalb Graz , in den steierischen Städten und
Märkten , allmählich auch auf dem Lande zuverlässige Vertrauensmänner
gewonnen werde» , die 1 . den Boden nach Möglichkeit vorbereiten , 2 . mit
dem eigenen Beispiele vorangehen wollen . Für die nächste Zeit wird
es genügen , wenn nur die entschlossenen Elemente gesammelt und für
den Uebertritt gewonnen werden. Diese bilden dann feste Kernpunkte,
von denen aus die Werbearbeit nach und nach weiter schreitet. Für die
erforderlichen Mittel ist gesorgt. Geldopfer werden nicht beansprucht .
Flugschriften stehen zur Verfügung . Geeignete Redner und Prediger
werden , wo es nötig scheint, kommen."

Zum Schluß ersuche « die Grazer Vertrauensmänuer die als
verläßlich bekannten Gesinnungsgenossen im Lande , sich zu äußern ,
ob sie bereit sind, als Vertrauensmänner für die deutsche Sache
zu wirken.

Ministerkrisis in Dänemark .
Während man in Kopenhagen Sorge trägt , bei der Auf¬

teilung Chinas nicht mit leeren Hände »» auszugehen und gern mit
den Großen in den ausländische »r Angelegenheiten mitthnn rnöchte,
bereiten sich in der Hauptstadt innerpolitische Wirren vor . Wie
der Telegraph berichtet, ist in Kopenhagen die Lage augenblicklich
sehr gespannt u »ld eS bereitet sich eine Ministerkrisis vor . Tie letzte
Abstiinmung des Folkethings bedeutete ei» Mißtrauensvotu »»» für
die Minister des Kultus , der Justiz und des Inner »», »voraus die¬
selben voraussichtlich die Konsequenzen ziehen und ihre Demissio »»
einreichen »verden . Als Chef des rekonstruierten Kabinetts »vird
der größte Gutsbesitzer des därlischen Landes , Graf Fries -
Frisenborg , genannt .

Empfang des diplomatische»» Korps durch Loubet.
Der Präsioent der französischen Republik , Loubet , einpfing

an » Samstag nachmittag in Paris , » »»»geben vom Ministerpräsi¬
denten D u p n y , dem Minister des Auswärtigen Delcass 6,
dem Civil - und dern Militärstaat , das diplomatische Korps , das
die Glückwünsche der fremde» Regierungen anläßlich der Wahl
Loubets zum Präsiüe >»tei» überbrachte . Der großbritannische Bot¬
schafter war wegen Krankheit am Erscheinen verhindert ; auch Gras
Münster war nicht zugegen, da er sich gegenwärtig in Cannes aus¬
hält . Die Ansprache hielt der österreichische Botschafter , der, nach¬
dem er den Tod des R »»ntius Clari berührt hatte , ausführte , die
Botschafter , die getreuen Dolmetscher der Gefühle ihrer Souveräne ,
Staatsoberhäupter und Völker, drückten dem »»eiten Präsidente »»
ihre Glückwünsche und Huldigungen aus . Ihre Wünsche seien für
das Gedeihen Frankreichs , für das persönliche Wohlergehen des ,
Präsidenten Loubet ebenso lebhaft wie aufrichtig . „Wir können die
ebenso große »vie erhabene Rolle nicht vergessen, die Frankreich in der
GeschichteverMenschheit spielt. Mit immer wachsendemVertraneu blicken
»vir in die Zukunft , gab doch das französische Volk soeben nencr -
liche Beiveise seines unerschütterlichen Festhaltens au den
Werken des Friedens und des Fortschrittes . " Der
Botschafter »vies sopann auf die Ausstellung v o »»» Jahre
19 0 0 hin , ferner hob er die persönlichen Vorzüge des Präsidenten
Loubet hervor uiiter Hinweis aus dessen Thätigkeit als Präsident
des Senats . Schließlich gedachte der Botschafter Faures , der rnit
so viel Takt die Geschicke Frankreichs ler»kte. Präsident Loubet
dankte dem Revncr und sprach zunächst seine Trauer wegen des
Ablebens des Nuntius Clari und des Präsidenten Faure aus . So¬
dann erinnerte er an die so rührenden Beweise des Mitgefühls , die
anläßlich des Todes des Präsidenten Faure aus dem Auslande
eingegangen seien. Der Tod des Präsidenten Faure scheine das
Werk seines Lebens gekrönt zu haben , da die Trauer um ihn , die
a »»s der gesa »»lten Welt herrührenden Kundgebungen die herzliche
und herzbervegende Teilnahme an der Trauer Frankreichs zeigten.
Loubet dankte dem Botschafter für die ihm ausgesprochenen srennd -
schastlichen Gefühle ebenso aufrichtig , und schloß rnit den» Aus¬
druck des Vertrauens zürn Gelingen der kommenden Weltausstell¬
ung , rvobei der edle Wettstreit der Völker zu einer immer
engeren Annäherung untereinander beitragen »verde.
Loubet unterhielt sich darauf mit jeder« Chef der einzelnen Missio -
nen , die »hin die Mitglieder ihrer Botschaft und Gesandtschaft vor -
stellten.

Die Abrüstungskonferenz.
Recht skeptisch lauten die Berichte, die aus A m st e r d a »n über

die Stiniuiung zur bevorstehenden Abrüstungskonferenz in Hofland
verbreitet »verden . Nach dem, was in eingeweihten Kreisen darüber

erzählt »vird, so schreibt »narr dem „Schrv . M ." aus der holländischen
Hariptstadt , darf als feststehende Thatsache angenonrinen »verde »»,
daß die niederländische Regierung die Ehre , die Ab¬
rüstungskonferenz auf ihrem Gebiet empfarrgen zu dürfe »,
mit süß - sauerem Gesicht entgegengenommen hat , und
sicher ist jedenfalls , daß sie sich u »r» diese Auszeichnung
keineswegs beworben hat . Denn angenehm ist es gerade nicht,
wenn die Residenz des Königreichs der Niederlande später , so
»»»einen viele, in der Geschichte als der Ort verewigt werde, an
de »»», u »n das Kind beim rechten Namen zu nennen , eine Art in¬
ternationaler Fa st nachts scherz aufgeführt »vorden sei.
Indessen macht man hier doch gute Miene zum Spiel , schickt sich
in das Unverineidliche und greift auch schließlich in den Beutel
um die notwendigen Ehrenausgabe »» zu bezahlen . Die Königin
hat das Huis ten Bosch für die Sitzungen der Konferenz zur Ver¬
fügung gestellt. Diese selbst »vird (wie schon kurz errvähnt ) in 3 Ab¬
teilungen tagen , von denen die erste sich speziell mit der Abrüstnngsfrag «
und mit der Herabsetzung der Präsenzstärke der stehenden Heere , die
zweite rnit dem vorgeschlagenen internationalen Schiedsgericht und die
dritte mit de »» andern , bei dieser Gelegenheit vorgelegten Fragen zu
befassen haben wird . Jede Abteilung soll dabei selbständig auftreten und
einen eigenen VorsitzendenhabenZedeerstatteteilleilBericht , über den daS
Pleumn der Konferenz abstimmt ; die Mitglieder der Abteilungen
»verden durch das Los ihnen zugewiesen . Im allgemeinen ist die
Stiinmung der öffentlichen Meinung gegen di «
Konferenz eine recht gleichgiltige » »venn nicht geradezu
skeptische, und jetzt schon hört man hie und da das Bedauern dar¬
über arrssprechen, daß Zeit , Mühe und Geld so unnütz ver¬
schwendet »verden.

Die finnische Angelegenheit .
Vierhundert , am vorigen Donnerstag in Petersburg eiuge -

troffene Finnländer , welche dem Zaren eine Bittschrift überbringe »»
wollten , sind angewiesen »sorden , s o f o r t in ihre Heimat zurück-
zukehren, widrigenfalls sie „auf administrativen » Wege " dahin
zurückbefördert würde ». Der Vorfall »st symptoniatisch für die über
Finnlands Schicksal am Zarenhof beschlossenen Maßnahme » . Wie
aus Petersburg gemeldet »vird , stehen Schritte in naher Aussicht,
»velche mit Fin »»lands So »»derrechtei» gründlich aufräumen werden .
In den verschiedenen Veröffentlichungen und Erklärungen ,
»velche die kaiserlichen Erlasse als in Fin »»land nicht zu Recht
bestehend darstellen , »vird eine Aufreizung des Volks zum
Ungehorsanr und zur Widersetzlichkeit gegen die »»ach russischer
Auflassung rechtskräftigen Reichsgesetze erblickt, wodnrch die ganze
A »»gelegenheit für Finnland und den Rest seiner Sonderstellung
ans eine sehr gefährliche schiefe Ebene gelangt . Finnländische Pri¬
vatnachrichten beto»ie »l, daß kein Mensch dort an __ Widersetzlichkeit
denkt, daß es aber die Pflicht der versasftmgsmäßigen fmnländi -
jchen Behörden u »»d Einrichtungen sei, die auf die Beschränkung
der beschivorenen Rechte abzielenden jüngsten russischen Maß -
regeln als solche zu kennzeichnen , deren Grundlage nicht das Recht,
sondern Irrtum , Mißachtung ur»d Geivalt sei . Die Hoffmlug aus
den A»»sgleich der Gege»»sätze ist in Finnland aufgegeben . (Siehe
Telegr .)

Deutsches Reich .
* Berlin , 18. März . In der Budgetkorniuission des Reichs¬

tages gab der Staatssekretär v . Podbielski über die geplante
Personalreform in der Po stbeamtenlanfbah »
folgende Erklärung ab : Allen Assistenten soll die Möglichkeit
eröffnet werde»», in die Sekretärlaufbahn einzntreten . Vor¬
bedingung zum Eiutritt in die rnittlere Laufbahn ist die Reife für
die Uutersetunda eines Gyinnasiums , eines Realgymnasiums oder
einer Oberrealschule . Nach vier Jahren ist die Äs s istente n -
Prüfung abznlegen. Die etatmäßige Anstellung als Assistent
oder als Postverrvalter erfolgt sogleich auf Lebenszeit . Bewährte
und tüchtige Assistenten können nach mehrjähriger Dienstzeit zur
Sekretärprüsung zugelaffen werden . Durch das Bestehen dieser
Prüfung erlangen sie die Aussicht, in Stelle » für Postsekretäre »
Oberpostsekretäre , Oberpostdirektionssekretäre u . s. »v . einzurücken .

* Altona , 18. März . In dein Prozeß gegen die Photo¬
graphen Wilke und Priester , sowie den Förster Spörke
»vegen Hausfriedensbruchs , begangen durch unbefugter
Eindringen in das Sterbezim »ner des Fürste «
Bismarck , »vurde Wilke zu 6 Monaten , sein Genosse
Priester zu 3 Monaten und Spörke zu 5 Monate «
Gefängnis verurteilt . Der Staatsanwalt hattr ^für ^Wilke ^nud

Eine Erinnerung .
Der „Harnburger Korrespondent " schrieb a »n 14. d . M . : „Fürst

Bismarck hat dem Vorstand des Reichstagswahlvereins auf sein Er¬
suchen, den Mitgliedern des Vereins die Teilnahme an der Feier
zu gestatten , geantivortet , daß es ihm eine persönliche Genugthuung
gewähren »vürde , »venn die Mitglieder des Reichstagswahlvereins ,
der seinem Vater immer die Treue bewahrt und seine Gesinnungen
alljährlich in so begeisterter Weise zum Ausdruck gebracht habe, auch
der dieser Trauerseier teilnehrnen könnten ."

Diese Notiz hat in inir eine Erinnerung auf daS lebhafteste
wachgerufe »,, diejenige an de»» letzten Fackelzug, den der Hamburger
Reichstagswahlverein am 10. Mai 1897 dem »»och lebenden Fürsten
bringen durfte . Der Zug sollte, »vie geivohnt , am 1 . April statt¬
finden ; BiSmarck aber »var krank, und erst für den 10. Mai er¬
laubte sein gestrenger Arzt die Huldigung . Der Tag »var trübe ,
regnerisch , klärte sich aber gegen Abend auf , sodaß wir , eine sehr
große Gesellschaft von Da »nen und Herren , die Sonderzüge in
frohester Stimniung bestiegen, glücklich darüber , daß wir hoffen
dursten , den Fürsten doch zu sehen . Aber kaum waren »vir
in Friedrichsruh angekommen, als der Regen von neue »«
einsetzte, mit jener sanften Gleichförmigkeit , welche eine lauge Dauer
verspricht . Uns Herren »var das gleichgiltig , aber wir fürchteten
für die Damen , welche es nicht geivohnt waren , sich einem solchen
Wetter auszusetze»». In der Gruppe , mit welcher ich sprach, waren
zwei ältere Damen , niit grauen Haaren und jungen Augen , ich
äußerte ihnen gegenüber »neine Besorgnisse , erhielt aber die lachende
Anttvort : „O das schadet nichts . Unser Bismarck ist einer kleinen
Erkältung schon »vert ! " Und diese beiden Damen marschierten mit
Ihren Töchtern und Söhnen z »vei Stunden später , in durchnäßten
Kleidern , ohne Schutz gegen den rieselnden Regen , mitten in dem
jubelnden Zuge , »»nd die brennenden Fackeln in ihren Hände » be¬
leuchteten z »vei in Liebe und Fre »»de erstrahlende Gesichter , als läge
warmer Sonnenschein urn uns . Warum ich dieses kleine Bild
herausgreife ? Es waren zwei verwöhnte Menschenkinder , diese
beiden Damen , um ihre Gesundheit ängstlich besorgt , und — der
Fürst kannte sie nicht, sie verschivanden in der Schar der übrigen .
Warum trotzten sie dem Wetter ? Weil es in ihrem Herzen warm

war vor» der großen , bewundernden Liebe zu dem unvergleichlichen
Manne , weil sie jene Treue üben »sollten , von der Fürst Herbert
Bismarck spricht.

Ich hatte das Glück, einen Platz dicht bei der Treppe , welche
zu dein bekannten Balko »» des Hinterhauses ernporführt , zu erhalten .
Vor dem Balkon standen nur die Mitglieder des Vorstandes mit
ihren Damen und eine kleine Anzahl Geladener ; der Zug »var
»veiter rveg auf der Straße ausgestellt . Ein ungemütliches Warten !
Der Park lag dunkel, i»ur das zuckende Licht der Fackeln h»»schte
hier und dort durch die Bäume , la »»tlos fiel der Reger», schrverer
und schwerer legten sich die durchnäßten Mäntel auf die Schultern .
Der Fürst »var noch bei Tisch ; »vir schiviegen, um ih>» nicht zu
stören . Gegen 8 Uhr trat Professor Schiveninger aus dem Hause ,
iin Frack, die Hände in den Taschen, die Cigarre ii», Munde ,
lächelnd — er teilte dem Vorstand »nit , daß der Fürst eS sich »licht
nehinen laffe, selbst zu erscheinen. Wir steckten »»un auch unsere
Fackeln an , deren rote Glut sich in breite »» Strichen auf den Balkon
legte und an der Schloßrvand hinausschlug , und nach kurzen Worten
öffnete sich die Thür von neilem — der Fürst trat heraus , in
Helin und Mantel , sich auf einen Stock stützend. Unsere Häilpter
entblößten sich in stummem Gruß , unsere Augen hingen an »hm ,
dein uirsere Herzen entgegen flogen. O ja , unsere Herzen ! Der da
oben stand , war ein alter Mann , die Hand , mit welcher er sich auf
die Brüstung des Balkons stützte , zitterte . Es war nicht der streit¬
bare Hetd , um dm man sich zum Kampfe schart , es war der »veise ,
hohcitsvolle Greis , der »nüde geivorden war im Kampf für das
Vaterland , für uns alle . In unseren Herzen war in jenem Augen¬
blick mehr von Liebe , als von Begeisterung .

Der Regen fiel und fiel. Bismarck stand hoch aufgerichtet
zwischen de» Seinen ; er achtete des Regens nicht und sah auf uns
hinunter »nit den Augen , deren leuchtender Kraft sich niemand zu
entziehen vermochte. Profeffor Schweniuger versuchte , ihn »nit
einem Schiri », zu schützen, aber Bismarck wies ihn ab : „Keinen
Schirm , Herr Professor , wenn ich bitten darf ." Es klang fast scharf
— er wollte es nicht besser haben als »vir .

Die Rede des Vorstandes des Reichstagsrvahlvereins war klar ,
männlich , begeistert, und Bismarck antwortete , so schön, so tief.

»vie »rnr er zu redr » verstand . Eine Jugenderinnerung tauchte i»
ihn» auf , die an siinen Eintritt in das Parlament , und feine
Stimure versagte einen Augenblick. Diese kurze Pause erzählte
mehr als tausend Worte : Es war die Klage des starker», unge¬
brochenen Geistes über die eherne, brutale Macht der Natur , »velche
der Schaffenslust ihr unerbittliches : „Es ist genug !" zuruft . Mein
Herz zog sich schmerzlich z»»sammen und schrie laut in mir : „Tröste
Dich, Du Einziger , Gewaltiger , Du hast mehr gethan als Meuschen -
arbeit !"

Bismarck hatte geendet und schritt die Treppe hinab zun» Park .
Auf einer der feuchten Stufen glitt sein Stock ab , Bismarck
schivankte leicht . Ein heftiger Schrecken d»»rchfuhr uns ; hinter mir
ertönte ein leiser, angstvoller Schrei . Ich blickte mich um , und sah
in ein junges , schönes , totenbleiches Mädchenantlitz , in zwei Augen ,
die ir» tiefe»»» Entsetzen sich weit öffneten . Zivei kleine Hände
streckten sich vor, als müßten sie ihn halten , »h»», für den auch
dieses junge Herz in raschen Schlägen pochte. Aber andere , nicht
minder treue Hände stützten ihn : Sein Sohn Herbert , Gras Rantzau
und Professor Schiveninger waren neben ihn ». Unser Er¬
schrecken aber löste sich in noch Heller klingende , gestelgerte Jubel -

rnfe , »velche sich hinüber schwänge»» bis zur Straße , »ind vor» da,
von unseren geduldig harrenden Kamerade »», verstärkt zurück ge¬
schickt »vurden .

Als der Fürst den Boden des Parkes betrat , drehte er sich
uns zu ; seine Haild hob sich langsain zun» Helm , seine Auge »
blickten uns an — es wurde totenstill um mich herum . Auch ich
verstuinrnte jäh , als sein Blick über mich hinweg glitt , ich verstand
es plötzlich , »varum niemand dem zornigen Feuer dieser Augen z«
trotze»» wagte , ich verstand , warum der nicht »nehr von ihm lasse »
konnte, der einmal im Schein dieser Auge »» gelebt hatte . Der
Begriff „Macht * stieg u»lver »nittelt vor mir empor . Es gab teilt
Ausweichen vor jenen Augen, man mußte hinein sehen, in Liebe
oder Furcht . Diese A»»gen bezwangen — nicht mich allein —
alle . Die Hamburger sind ge »viß nicht schüchtern. Und doch kem»e
ich viele Hamburgische Männer , welche die ganze Welt bereist haben»
und sich vor niemandem zu tief beugen, und welche doch ohrn
Scham erzählen, daß sie alle Fassung verloren , wenn der Fürst



Priester je 1 Jahr , für Sporke 10 Monate Gefängnis beantragt .
tWilke und Priester sind bekanntlich auch civilrechtlich zur Heraus¬
gabe und Vernichtung der Platten unter Androhung einer schweren
Buße für eine etwa erscheinende Veröffentlichung verurteilt
worden . Der Spruch des Gerichts ist in Anbetracht der scham¬
losen Frivolität der Beteiligten durchaus gerechtfertigt . Red .)

* Tie Thronfolge in Kobnrg -Gotha . Laut dem Londoner

. Morning Leader " entschied der in Nizza tagende Familien¬
rat der britischen Königssamilie die koburgische
Thronsolgefrage zugunsten des Sohnes des Herzogs von
Connaught , Prinz Arthur . Wir haben wiederholt darauf hinge¬
wiesen, daß diese Lösung der Frage zu erwarten stünde und haben
auch bereits vor 14 Tagen gemeldet, daß Prinz Arthur von
Eaton nach Koburg , an den Hof seines Oheims , des regierenden

Serzogs Alfred, übersiedeln würde. Sehr angenehm für deutsches
mpfinden ist die Fassung gerade nicht, daß der Familienrat der

britischen Königssamilie über die Thronfolge auf einen deut¬
schen Fürstenthron zu entscheiden hat .

Deutscher Reichstag .
58. Sitzung vom 18. März .

Das Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bnndesratstisch : v. Goßler u . c».
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Lesung einiger

Kapitel aus dem Militäretat .
Berichterstatter Bafserman « (nat .-lib.) ivejst darauf hin , daß es

sich hier lediglich um Konsequenzen aus der Militärvorlage handle . Es
ständen heute nur Kapitel zur Debatte, bei denen Abänderungen infolge
der Annahme der Militärvorlage notwendig seien .

Abg. v . Queis (kons.) bittet , die Garnisonen mehr auf die kleinen
Orte zu verteilen . Auch dürften die Garnisonen nicht so anwachsen, daß
sie, wie die von Allenstein. fast die Civilbevölkerung an Zahl übertreffen.

Generalmajor v. d. Bölkh bemerkt , daß diese Frage hier schon oft
erörtert sei und daß der Kriegsminister di« Zusage erteilt habe, die
kleinen Orte mehr als bisher zu berücksichtigen . Äerave in Ostpreußen seien
in neuester Zeit an kleineren Orten neue Garnisonen gebildet worden.
Äüenftein sei erst in den letzten zehn Jahren so stark «nt Militär besetzt
worden, und d« ses müsse schon aus dem Grunde dort bleiben, weil
Allensteiu jetzt Sitz eines DiviswussitzeZ werden solle . Ferner sei Allen¬
stein der Centrakpunkt für den ganzen Südwesten Ostpreußens , wenn
wir all die dortigen Einrichtungen , wie Schießplätze u. s. w., auf kleinere
Orte verteilen wollten, so würde das weit teurer werden.

Die Kapitel des Miiitäretats werden bewilligt , desgleichen ohne
Debatte die Kapitel, dir die bayerische Quote betreffen und die Kapitel,
betreffend die Vervollständigung des deutschen Eisenbahnnetzes im
Interesse der Landesverteidigung .

Bein» Kapitel „B a n k w e s e n" wünscht
Abg. Rickert (fr . Vgg.) die Beseitigung der Kautionen, welche seitens

der Bankbeamten gestellt »verden rnüssen . Biele tüchtige Kräfte würden
dem Bankwesen dnb".rch enlzogen , daß sie nicht in der Lage seien, die
Kautw»sstl'.M»e zu beschaffen .
. - Das Kapitel »vird b e >v i l l i a t , ebenso einige andere reflierende
Etatskapitel und das Etatsgesetz .

Es folgt die Abstimmung über den Antrag des Abg. Prinz zu
S ch ö n a i ch-E a r o l a t h auf Gewährung einer Beihilfe von 60 000 M.
tür ein Gorthedenkmal in Straßburg . Bei der früheren Ab¬
stimmung hatte sich Beschlußnnfähigkeit des Hauses ergeben.

Die Abstimmung bleibt pveifethast , weshalb Auszählung des Hauses
erfolgen mup. Dieselbe ergiebt die Anwesenheit von 151 Mitglreocrn ,
wovon 75 mit ja , 79 mit nein stimmen . Das Haus ist also wieder
beschlußunfähig .

Präsident Graf Ballestrem beraumt die nächste Sitzung auf */,4 Nhr
präzise (Heiterkeit) an.

Tagesordnung : Anleihegesetz und Rechnungssache».
Schluß 3 Uhr 10 Min .

59. Sitzung vom 19. März .
Das Haus ist fast leer .
</ti Nhr . Am Bundesratstische : Frhr. von Thielmann u . a.
Aus der Tagesordnung steht die zweite Lesung des Anleihe -

gcsetz es . Dasselbe wird angenommen . Ebenso »vird in zweiter
Lesung angenommen das Gesetz betr. die B e r w e n d u n g über -
i ch ü \ i i g c v ReichZeinnahmen (Schuldentilgungsgesetz) .

Nächste Sitzung : Montag , 1 Uhr . Tagesordnung Rechnungs¬
sachen, dritte Lesung des Etats .

Schlun Nhr.

Ausland .
Oesterreich-Ungarn.

* Wien , 18. März . Gerüchtweise verlautet , daß das den
nächsten Delegationen vorzulegende Budget des Kriegs - und
Mari ne in in ist er in ms 23 Millionen Mehrfordernngen ent¬
halten werde.

Rußland .
* Petersburg , 18. März . Ir » ihrer Beantivortuug der russi¬

schen Note bezüglich der Abrüstungskonferenz erklärt die
Pforte , sie fei bereit, Abgesarrdte zu der Konferenz zu entsenden,
behalte sich jedoch da§ Recht vor , eine Erörterung über die mit
ihrem Standpunkte »licht übereinstimmenden Angelegeilheiten des
Programms abzulehnen .

Orient .
* Koustantiuopel , 18 . März . Eine deutsche Offiziers¬

abordnung , bestehend aus dem Kommandeur eines preußischen
Feldartillerieregirnents »»ud einem Leutnant des Gardepionier -
dataillons , ist hier eiilgetroffen , um dem Sultan das ihm vom
Kaiser geschenkte Schirellfenergeschütz zu überbringen .

* Kanca (Kreta ), 18 . März . Die „TiineS " meldet , Prinz
Georg habe den vier beteiligte »» Mächten ,»ahe gelegt, daß jede
von ihnen 800 000 Franke », zur Auszahlung an die Landleute zur
Verfügung stellen solle gegen 1 Proz . Zinsen und 2 Proz . Amor -
tisativli , daulit de», Landleuter » die Möglichkeit gegeben werde, ir»
ihre Dörfer zurückzukehren un d ihre Häuser rvieder aufzubauen .

ihm » in seinem Sachsemvalde begegnete u »»d sie auredete , daß sie
n»rr wenig « ungeschickte Worte stammeln konnten, obgleich sie die
Begegnung erhofft halten . Ich bewundere keinen, den vor Bis¬
marck nicht das Gefühl niederdrückendster Kleinheit durchfuhr .

Am Fuße des Balkons »var ein kleines Holzgerüst aufge¬
schlagen und mit Teppichen bedeckt worden . Der Fürst stellte sich
zuin Schutz gegen de» Siegen daruitter , verschmähte aber den be¬
quemen Sessel, der ihm gebracht »vnrde , u, »d lehnte sich nur leicht
an ein gleichfalls herbeigrschafftes Tischchen. Die Scene war
wundervoll . Hier , im hellen Schein der Fackeln, die hohe, leicht
gebeugte Gestalt des Fürsten , ausrecht gehalten durch den Wille »»,
Freude zu machen, »urü dort , durch die dunkel» Bäume herein¬
schreitend, der lange Zug der Treuen , die kommen, uin ihren
Helden zu grüße, ». I « zn zrveien schritte» sie an ihm vorbei , ihn,
laut zujubelud , die Damen ihre Blumen steueird. Und so oft ein
Blumenstrauß zu seinen Füße »» siel, so oft ein weibliches Antlitz
ü» warmer Freude zu »hm, dem jetzt noch alle andere » Ueberragen -
den empor blickte , flog über fein Gesicht ein gütiges , liebenswür¬
diges Lächeln, und die zitternde Hand hob sich zu », freundlichste»
Gruße . Wahrlich ein Bild , in dem sich alles vereinigte , was groß
ist und gut !

Der Zug war vorbei, und Bismarck stieg langsam die Treppe
»vrcder hinaus . Aus dem Balkon drehte er sich noch einmal um,
wir sahen noch einmal in sein Antlitz, und aus unseren Herzen
löste sich der alte Ruf : „Aus Wiedersehen , Durchlaucht , nächstes
Jahr !" Bismarck «»achte eine avwehrende , fast schmerzliche Be¬
wegung . Er hat Recht behalten ; das Schicksal sprach sein
hartes Stein.

In nieinem Herzen aber bewahre ich jene Erinnerung als ei»
»invergänglich Gut , »md auch der Hamburger Reichstagswahlverein
wird keinen töstiicheren Besitz sein eigen nennen , als daS Bewußt¬
sein . die Wor »e verdient zu habe»», die Fürst Herbert Bismarck
jetzt sprach : „ .. e haben «»einem Vater immer die Treue de-
» ahrl ." K. F.

Asien .
* Mantschou , 18. März . Prinz und Prinzessin

Heinrich von Preußen sind hier mit den Kriegsschiffen
„Deutschland " und „ Irene " eingetroffen und haben im Aamen des
Gouverneurs Wohnung genomnien .

* Manila , 18. März . Die Amerikaner vermögen sich über
die thatsächliche Stärke und die Hilfsquellen der Philip¬
piner nicht Gewißheit zu verschaffen. Ter amerikanische Konsul
sprach sich sehr p e s s i nr i st i s ch über die Lage aus und
äußerte , er hoffe nicht mehr das Ende des Krieges zu erleben . Tie
Philippiner verureiden eine regelrechte Schlacht . Man glaubt , sie
seien etwa 100 000 Mann stark mit etwa 30 000 Geivehren . In
letzter Zeit hätten sie neue Munition erhalten und verwendeten auch
rauchloses Pulver .

Baden und Nachvarländer .
CI Mannheim , 18. März . In unserer Stadtverordnetenversamm -

lung wurde in den letzten Tage », bei Beratung des Budgets , erneut die
Forderung nach Einrichtung eines Resormgymnasiums aus¬
gesprochen, und der Oberbürgermeister sagte zu, die Behandlung der
Frage in Angriff zn nehrnen, sobald das neue Mittelsch »»lgebä »»de
erstellt sei . Mit Recht freut man sich hier i>» weiten Kreisen über
die Aussicht, auch in den Mauer »» unserer Stadt zu einer Resorm -
schule zu kornmen, die in der Schaffung eines einheitliche»» Unter¬
baues für die verschiedenen höheren Schulen einen so großen Vor¬
zug besitzt . Noch mehr wird man in dem Wunsche nach dem Besitz
von Resormschulen bestärkt, wenn man die schönen Erfolge hervor¬
heben hört , die die betreffenden Schule », in Preußen erzielen . Und
nicht durch Unberufene wird dort das gedeihliche und erfolgreiche
Vo . anschreiten der Resormschulen bezeugt, sondern durch den amt¬
lichen Vertreter der obersten preußischen Unterrichtsverwattung .
„Durchaus günstig " seien die Erfolge an demjenigen deutschen
Resormgyrnnasium , das bis jetzt am »veitesten in fctuer Entwickelung
vorangeschrilten ist, an dem zu Frankfurt a . M ., deffen oberste
Resorrnklasse jetzt nach Unterprima übergeht . Wenn sp die preußi¬
sche Regierui »g urteilt , die bis jetzt sich so äußerst vorsichtig zurück¬
gehalten hatte , und wenn gleichzeitig in der betreffenden Abgeord¬
netenhaussitzung sämtliche Redner , die zu Wort kamen und die ver¬
schiedenen politischen Richtungen airgehörei», die Einrichtung von
Resormschulen , insbesondere von Resormgymnasien , anstelle der
alten Gymnasien begrüßen und herbeiwüuscheii, so darf man darin
ein überaus günstiges Zeichen für de»» gedeihlichen Aufschwung des
deutschen Resorrnschulwesens erblicken. Möge auch unsere Stadt
baldigi » der Reform in ihren Mauern Eingang geivähren !

* Mannheim , 17. März . Eine eigentümlich « Unterschlag¬
ung im Amte führte den Bahngehilsen Friedrich Becker von
Heidelberg vor die Strafkammer . Ein Schaffner hatte in
einem Zug ein Paketcheu mit 25 Stück Cigarren verloren . Becker
fand es und lieferte es nicht ans Fundbnreau ab . Die Straf¬
kammer verurteilte ihn deshalb zu 3 Monaten Gefängnis .

UN. Tanberbischofsheim . 20 . März . Gestern morgen nach 4 Uhr
brach in dem Woynhaus des Bäckers Hönninger Feuer aus . »velches
sich sehr rasch auch aus die Wohnhäuser von Schneider Werlany und
Metzger Lippe airssehnle . Die Feuerwehr war bald zur Stelle und ihren
Anstrengungen gelang es , nach etiva einer Stunde das Feuer aus seinen
Herd zu beschranken . Wohnhaus nebst Scheuer des Bäckers Hönninger
»md völlig zerstört, iväyrend ine beiden anderen Häuser stark beschädigt
wurden. Die Enlstehnngsursache ist unbekannt. Die Beschädiglen sind
versichert . Die neue Wasserleitung, die erst » ach langen Kämpfen cr-
tangr ivurde, bewährte sich bei dieser Gelegenheit aufs glänzendste.

Heidelberg , 18. März . Im Kunst verein sind Hand¬
zeichnungen des so sehr beliebten Heidelberger Speziallandschasters
B e r h a s ausgejlellt , die dieses eigenartige Talem in angenehme
Erinnerung bringen . — Im Stadttheater hat LublinersLust¬
spiel „Das sünjte Rad " bei seiner gestrige»» Erstaufführung einen
n »»r mäßigen Erfolg gehabt . Das Theater schließt in diesen» Jahre
später als gewöhnlich.

* Lahr , 17. März . Beim Ansheben der Baugruben zu den
Villen der Herren Sladtrat Meister und Rentner Meyer i»n
sog . Hagedorn stießen kürzlich Erdarbeiter an mehreren Stellen auf
menschliche Gebeine . Eines der Skelette , »velches durch die
Fürsorge des bauleitende »» Architekten, Herrn Geioerbeschulvorstand
Maier , »nit besonderer Vorsicht bloßgelegt w»»rde, lag ausgestreckt
mit dem Gesicht nach Osten gewendet 1,30 m »rnter dein Boden . Es
stammte von einem reichlich 1,80 m großen , sehr kräftigen Manne
uild war gut erhalten , »venu auch die Knochen rnorsch »varen und
an der Lust teiliveise bald zerftelen. Teile eines Sarges oder Reste
von Gcwandstücken konnten i»icht aufgefunde »» »verden, dagegen
lagen zur Rechten ein kurzes, einschneiorges Schwert , ein sog .
„Skramasax " , zur Linken mehrere Pfeil - und Lanzeiispitzen und in
der Hüstgegend einige Ringe und Schnallen , wohl Reste des Wehr¬
gehänges , alles bis auf die bronzene Schnalle aus Eisen , z,var stark
angerostet , aber doch »m allgemeinen in gute »», Zustande . In ähn¬
licher Weise »varen auch die übrigen Skelette bestattet , d »e über
eilten Raun » von etiva 40 m zerstreut lagen . Als Beigaben »vnrde
noch ein zweites Kurzschwert rrnd als rveitaus interessantestes Stück
ein doppeischneidiges Lang sch wert , ein sog . „Spatha " gesunden .
Dasselbe ist 90 cm lang , wovon 77 cm auf die etiva 6 cm breite
Klinge und 13 cm auf den Griff kommen,. und besteht bis ans zwei
kleine bronzerre Buckel an der Griffslange ebenfalls ganz aus Eisen .
Die Form und Beschaffenheit der Funogegenstände lassen es außer
Ziveisel erscheinen, daß die Gräber ar»s alemannisch - fränki¬
scher Zeit stammen . Es mögen also die Toten seil 12—1500
Jahren dort gelegen haben . Wann freilich und unter welchen
Umständen sie dahin gekommen sind, wird sich schwerlich genauer
bestimmen lasst »». (Lahr . Anz.)

* Pom Schwarzwald , 18. März . In Menzenschwand
(A . St . Blasien ) feierte am 16. März das bekannte „Bäsle " ,
Maria Anna Maier , geb . Wild , bei voller geistiger und körper¬
licher Frisch « seinen 97. Geburtstag . Es strickt und liest noch
ohne Brille , und mit geschäftiger Hand ist es vom Morgen bis
zum Abend im Haust thätig .

AuS der Nejioeni .
* Karlsruhe , 20 . März .

- -- Kofvorlcht . S . K. H . der Groß Herzog nahm Samstag
mittag die Meldung des Assistenzarztes Dr . Reiske, Bataillons¬
arztes im Jns . - Reg . von Lützow ( 1 . Rhein .) Nr . 25, des Professors
Dr . Lotz vom Kadettenhaus Karlsruhe und des Regierungs -Bau¬
meisters Kaiser , Garnisonsbau -Jnspektors und technischen Hilfs¬
arbeiters bei der J »»1endantur des 2. Armeekorps , bisher bei der
Intendantur des 14. Armeekorps entgegen . Hierauf empfing S .
K. Hoheit der» Hofjägermeister Freiherrn Schilling von Canstatt .
Im Lause des Nachmittags hörte S . K. Hoheit die Vorträge des
Geh. Legationsrats Dr . Freiherrn von Bavo und des LegationS -
rats Dr . Seyb . Abends '/»8 Uhr empfing der Großherzog den
Pros . Dr . Crusius von der Universität Heidelberg , welcher dann
einen Bortrag hielt über »die neueren Papyrnsfunde und die
Heidelberger Papyrussammlung ". Hierzu waren an verschiedene
Persoiren Einladungen ergangen . — Mehrere auswärtige Blätter
haben mitgeteilt , I . K. Hoheit die Kronprinzessin von
Schweden und Norrvrgen sei in letzterZeit von einem ernsten
Augenleiden heimgesucht worden . Thatsächlrch hat nur eine
leichte Erkältung , die nunmehr überstauden ist» für einige
Tage «ine Schonung der Augen erfordert . Die Kronprinzessin »st
schon vor mehreren Tagen nach Neapel zum Besuch der Kron¬
prinzessin Stephanie von Oesterreich gereist und beabsichtigt dort -
stlbst kurze Zeit zu verweilen .

--- 0ef (ut« »cr «to „C *nc*v» i«". Unter de » vielfachen Vereins -
veranstattuugen , d»e vergangenen Sanistag stattgefunden haben ,
durste das Stiftungskonzert des Gesangvereins „Coi »eordia "
wohl eine besondere Beachtung beanspruche »». Da jedoch u. a . auch
die beide»» großen hiesigen Gesangvereine „Liederkranz " und „Liede»«

Halle " gesellige und musikalische Unterhaltungen aus den gleichen
Abend angesetzt hatten , so ließ das Stiftungskonzert der „Concordia "
etivas von vem sangesbrüderlichen Interesse vermisse»», das sich sonst
die hiesigen Vereine bei ihren Hauptkonzerten eutgegenzubringe »
pflegen und der große Festhallesaal war infolgedessen nicht so gut
besucht, wie dies bei den vorausgegangenen Stiftungskonzerten der
Vereine „Liederkranz " , „Liederhalle " »»no „Badenia " der Fall ge-
»vesen »var . Wir bedauern dies umso mehr, als die Klang -
»virkung bei vollbesetztem Haust eine wesentlich günstigere
ist. Dennoch darf der Verein „Concordia " , der nunmehr
in das 25 . Jahr seiner Thätigkeit auf dem Gebiete des edlen
Männergesangs eintritt , mit Befriedigung auf das stattgehabte 24.
Stiftungskonzert zurückblicken. Aus de »»» ihm zur Verfügung stehen¬
den Material hat der Dirigent Herr August Hossmeister einen
Gesangschor von mittlerer Stärke herangebildet , dessen durchaus
achtungswerte Leistuilgen überall die gebührende Anerkennung und
Wertschätzung finden »verden . Der Eingangschor „Frühlingsandacht "
von Kreutzer w »»rde besonders rein und stiinmnngsvoll vorgetragen ,
ebenso gut gefielen die „Rosenzeit " von Filke und die „Waldeinsam¬
keit " von Pache , alles Chöre, die wir als dem richtigen Repertoir
eines Vereins von den» Umfang und de »» Stimmitteln der „Con¬
cordia " entsprecherrd bezeichnen können . Sehr gut ist auch der
Pianogcsang ausgebildet , »vähreud im forte und fortissimo eine den
Stimmitteln angepaßte weise Mäßigung zu erkennen »var . Sämt¬
liche Nummern kamen »nit schöner Abstufung zum Vortrag und
zeugten von einem fleißigen Studium . Die „Weihe des Liedes" vo »r
Hegar erscheint uns in der Komposition nicht getroffen und gehört
mit den Zerlettschen „Meeresstimn »en" zu den schwierig¬
sten Vorlagen für die größten und mit Stimmateria !
am reichsten ausgestatteten Mälli »ergesai»gvereir»e , die itt
der Kunstgesangklaffe zu konkurrieren geivohnt sind. Wir
haben schon anläßlich des verfloffenen StistungSkonzerts der
„Liederhalle " betont , daß die Ansorderungeu , weiche die modernen
Komponisten an die Männerchöre stellen, nicht mehr zu überspanne »
sind und daß sich sür die großen Vereine , wie für die kleinere»» ei«
Einhalt und jene Umkehr aus dem jetzigen Weg von selbst gebieten,
die zur eingehendere »» Würdigung der Aufgaben des Volsliedes
zurücksühren . Die Walzerkompositionen von Kremser, Koschat
u . s. w. fehlen jetzt gleichfalls ans keinem Konzertprogramrn mehr,
sind aber im besten Sinne des Wortes modern geworben . Sie ver¬
langen vor allem einen leichter», rythmisch beschrvingtenVortrag , um ihrer
schon in feem humoristischen Text begründeten Wirkung sicher zn
fein- Bis aus den herzhaften Jilchzer am Schluß ist die „Concordia "
der ersorderllchen Ausführung ziemlich nahe gekommen »nit dem
auf das Programm gesetzten „Oberösterreich . sche Volkslied " am
Kremser . Der mit patriotischem Schivung vorgetragene Männer¬
chor „Deutsche Völker allesarnl " von Speioel , den wir im Zeitmaß
etivas lebhaster gewöhnt sind, bildete die markige Schlußnnmmer
des Konzerts . Als Solisten des Abends halte der Verein die hier
bereits bestens bekannte Altistin Frau Marie Schäfer »md unseren
treffliche»» Primgeiger Herrn HosrnusituS Bühl »nanu gewönne »!.
Frau Direktor Schäfer besitzt ein« der schönster» Altstim,r »en , die
wir seit Jahr und Tag gehört Haber», und bewies, von Beifall bs -
grüßt , daß ihre Begavung sich schon de»n eigentlichen Repertoir .
vollständig ausgeb '.ldcter Berusskünstlerinnen zuwenden darf . Sie
sang die berühmte «Arie des Orpheus " von Gl »ick, den „Asra " von
Ruvinstein und den reizenden kleinen Liebeshymnus von Golter -
rnani » „Frühling und Liede" . Auf eine benicrkeissiverte Höh « jedoch
erhob die geschätzte Sängerin ihren von echter Empfindung beseelten
Vortrag des Schubertjchen Weiheliedes „ An feie Musik ". Wer
dieses schlichte und doch von, Genirrs der wahren Kunst eingegebene
Lied mit einer solch treffenden Ausjaffung zu singen vermag , der
zeigt, daß auch bei ihm der göttliche Funke gezündet hat . Frau
Schäfer hat »»ns »nit diesem Liede univillkürlich an Amalie Joachim
erinnert und es wäre sehr zu begrüßen , wenn ihr hervorragendes
Gesangstalent vollständig sür deuKonzertgesang herangeschrtlt roürve.
Mit mehreren duftigen Blume »,spenden vom Verein bedacht, gab
Frau Schäfer rioch das Seidel 'sche Lied zu : «Mein Herz thu dich auf »
und entfesselte damit aufs neue den dankbarsten Applaus . Herr
Hosmusikus B ü h l in a n n , dessen schönes Solospiel »vir nur zu selten
zu hören bekoinmen, spielte das althebräische „Kol Nidret " Adagio
sür Violine von Bruch , eine schrvermütige, nicht uninteressants
Komposition . Das hierzu beuützte Instrument , dessen Klang unS
etwas neu erschien, »var von einer so überraschenden Weichheit und
vielversprechenden Fülle des Tones , daß »vir uns nach dem Ber -
ertiger erkundigten . Zu unserer Freude erfuhren »vir , daß dieses bemer-
ensrverte Erzeugnis emheimischer Jnstruinenteiibaukunst aus der altbe¬

kannten Karlsruher Wertstätte von Johann P ade »v e t hervorgegangen
ist . Die „Fantasiaappassionata " von Bieuxtcmps,spielteHerrBnhlman »
auf seiner Amatigelge , deren schöner und ausgeglichener Ton bekannt
ist . In seinen beiden Konzertnurnmern bekundete Herr B ü h k-
m a n n auss neue jene flüssige Technik und jenen von schöner Em¬
pfindung beseelten Bortrag , den »vir schon lange an diesem ver¬
dienstvollem Mitglied unseres Hoforchesters schätzen . Der VereinS -
dirigent , Herr August Hoffmeister , dessen Leitung die Sänger
mit anerkennenswertem , hingebendem Eifer und mit viel sangeS-
sreudigem Verständnis folgen , erwies sich auch m der Begleitung
am Flügel als ein Aiustker von uinsaffender Bildung , in dem
pädagogisches Wissen und Können , mit einem feinen künstlerische«
Empfinden in glücklicher Harmonie vereint sind . Wir können de»
Sängern und ihrern Dirigenterr , die gleich den Solisten des Abends
den lebhaftesten Beifall entgegennehme,l durften , mit unserer
Anerkennung nur die aufrichtigsten Glückivünsche anssprechen zu
einem von steigenden Erfolgen begleiteten rüstigen Weiterstreben .

£ Plötzlicher Tod . Gestern abend kurz vor 8 Uhr fiel ein in der
Schützenstraße hier wohnhafter , verheirateter , 39 Jahre alter B a h n-
ar beit er . als er vom Dienst nach Hause gmg, in der lliüppurrer «
straße infolge eines Lungenschlags be»vußtlos zn Boden. Er wurde
nach seiner Wohnung verbracht , »vo er alsbald verschied . Er hinter-
läßt eine Frau und 2 Kinder.

□ Polizeibericht . An» Samstag »vnrde ein in der Akademiestraß«
bediensteter Kutscher wegen Unterschlagung angezeigt, welcher am
10. d . At. 9 M . Kundengelder unterschlagen und am anderen Tage dm
Dienst ohne vorherige Kündigung verlassen hatte . — In der Nacht vo»
16./17. d. M . »vurden in der westlichen Kaiserstraß« in einer Wirtschaft
mehrere Behältnisse erbrochen; die dort vermutete Kasse »var jedoch m
Sicherheit gebracht. Aus unverschlossenen Behältnissen aber wurden drei
verschiedene Sammelbüchsen mit 65 Dt . Inhalt und aus dem Keller
2 Flaschen Champagner im Werte von 22 M . entivendet . Aller
Wahrscheinlichkeitnach hat sich der Thäter eingeschlichen und versteckt
gehalten, bis alles zur Ruhe war , und ist dann an seine Arbeit gegangen:
er hat sich dann wieder versteckt, bis morgens ö Nhr das Hosthor geöffnet
war , und hat dann das Haus »vieser verlassen. — A>n 17 . d. M . nach¬
mittags rourde einem in der Kreuzstraße ivohnenden Radfahrer in ein«
Wirtschaft in der östlichen Kaiserstraße aus demHosraum ein Fahrrad
(Fabrikat Helieal VI Premier , Fabriknummer 92 088 und Polrzeinumin«
677 ) im Werte von 150 M . entwendet . In der Nacht vom 15./16.
d . M . »vnrde einem in der Schwimmschulstraße wohnenden Fuhrunter¬
nehmer ein nnt Dung beladener Wagen zivischen Schivinimschul- und
Uhlandsttaße an den Landgraben geschoben und die hohe Bösch¬
ung hinuntergeworfen , »vodurch der Wagen teilweise in Trüm¬
mer ging »md der Eigentümer ein Schaden von 30 M . erlitt . — Einem
Bangerverkschüler aus Wiesenthal wurde in der Nacht vom 10.11 . d. M.
in seinem unverschlossenenZimmer in der Lessingstraße aus einem Por -
temonnaie ein Z,vanztgmarkstück entwendet . Dringend ver¬
dächtigt ist eine stellenlos« Ladnerin , »velche sich von hier entfernt hat . —
A,n 13. d. M . wurde einer in einem Hause der Durlacherstraß«
wohenden Frau vom Treppengeländer hinweg ein roter »vollen«
Betteppich im Werte von 15 M . entwendet . — Ei»
in der rveftlichen Krregstraßr rvohnmder 16 Jahre alter Gönn «
kam am Sonntag , den 12. d. M .. auf der westlichen Kriegstraße mit 8
betrunkenen ArtUleristen in Streit , von denen einer dem Gärtner »nit
dem Seite »rae»vehr so schwere Berte tz ungen an der linken Hand bei¬
brachte, daß er in das Diakonissenhaus ausgenommen und operiert
»verden mußte. — Einer Frau in der Adlerstraße wurde am 14. o . M.
aus unverschlossenem Ziimner eine goldene Damenuhr mit ttein«
Rickettett« und 'Anhänger von Silber im Wert von 110 M . e n t >v e n d e t .



Au den städtischen Wahlen .
i In der 3. Wählerklasse stehen sich zwei Koalitionen gegenüber,

um den Sieg zu erringen : Auf der einen Seite die verbündete»
Natioimlliberalen , Freisinnigen und Konservativen, auf der andern
die „ bürgerliche " Demokratie im Bunde mit den Sozialdemokraten.
Das Centrum niit seiner eigenen Liste kann nicht in Betracht
komme) : ; höchstens dient dieselbe dazu , den vereinigten Sozialisten
und Demokraten zum Sieg zu verhelfen . Wenn wir von der Ver¬
bissenheit der hiesigen Ultramontanen absehen, welche es ablehnten,
mit den andern Ordnungsparteien gemeinsam den Kampf gegen
die Sozialdemokratie aufzunehmen , so müssen wir sagen, daß die
kläglichste Rolle in diesem Wahlkampf ohne Frage die unter der
Führung des Herrn Professors Heimburger stehende „Deutsche
Volkspartei" spielt, welche sich ins Schlepptau der Sozialdemo¬
kraten begeben hat und deren Geschäfte besorgen hilft, um seiner¬
seits dafür 6 Stadtverordnetensitze bewilligt zu erhalten. Anstatt
sich dem Bunde der bürgerlichen Ordnungsparteicn (Centrum aus¬
genommen ) anzuschließen und damit auch eine Anzahl Mandate zu
erhalten, zieht es die Karlsruher Demokratie unter der Aegide des

terrn Prof. Heimburger vor, mit den Feinden der bestehenden
taatsordnung , den Sozialisten, zu paktieren und ihrem Ansturm

auf die 3 . Wählerklasse helfend beizuspringen . Alles aus Haß
gegen die Nationalliberalen ! Obwohl ihre Wortführer selbst zu-
geben müssen, daß die seit vielen Jahren unter nationalliberaler
Mehrheit geführte Stadtverwaltung eine vorzügliche ist,
machen die Herren Demokraten gemeinschaftliche Sache mit den
Sozialisten und Umstürzlern, nur ans politischen Gründen !
Der Führer der hiesige » Demokraten , der vom
Staat angestellte und besoldete Pros . Heimdur -
ger , fordert in Versammlungen zur Wahl der so¬
zialdemokratischen Kandidaten aus . Derselbe scheut
sich nicht, ein zweites Mal diese » Schritt zu thun, nachdem er es
zum erstenmal bei der Reichstagswahl ungerügt hat thun können
— ein landesherrlich angestellter Professor in, Bunde mit der staats¬
feindlichen Sozialdemokratie!

* Heute abend finden 2 große Versammlungen statt : in
den Kolosseumssaal ladet der Wahlausschuß der national -
liberalen , konservativen und freisinnigen Partei ein , während
Sozialdemokraten und Demokraten ihre Anhänger in die Festhalle
entbieten . In der letztgenannten Versammlung werden die Herren
Geck von Offenburg und Venedey von Konstanz sprechen. Wir
wiffen nicht, ob die Karlsruher Bürgerschaft Lust hat, sich von
diesen Herren, die mit unserer Gemeindeverwaltung nicht das min¬
deste zu thun haben , darüber belehren zu lassen, wie wir uns hier
in städtischen Angelegenheiten verhalten sollen. Wir meinen , daß
die Karlsruher Wähler auch ohne diese Herren wissen, welche Leute
sie aufs Rarhaus schicken wollen , welchen Leuten sie das Vertrauen
schenken wollen , daß sie richtig und im wohlverstandenen Interesse
aller Stände und Berussklassen wirtschaften werden. Wir
brauchen weder von Herrn Geck noch von Herrn Venedey eine Be¬
lehrung darüber, was auf unserem Rathaus zu geschehen hat. In ,
Kolosseumssaal werden heute abend Karlsruher mit
Karlsruhern beraten, wie's aus dem Karlsruher Rathaus
gehalten werden soll !

Tie Wähler der 3 . Klaffe , die morgen die Haupt ent¬
setz eidung zu treffen haben , fordern wir nochmals auf, sich die
Bedeutung ihrer Stimmabgabe vor Augen zu halten : wollen wir
unsere Gemeindewirtschaft in de» bewährten Bahnen weiter
führen ? Oder wollen wir die Sozialdemokraten gefährliche Ex¬
perimente auf Kosten unseres Geldbeutels machen lassen ?
Will die Wählerschaftder 3. Klasse sich unter die Vormundschaft
»er umstürzlerischen Sozialdemokratie stellen , die mit den
iädtischen Geldern nur für sich selbst ans Kosten der andern
orgrn will? Oder will die Wählerschaft der 8. Klasse, daß die
iädtischen Angelegenheiten Vertretern aller Parteien anvertraut

werden , die unter Wahrnehmung der Interessen aller Stände
die anerkannt vorzügliche städtische Verwaltung in der bis¬
herigen Weise fortzuführen gewillt sind ? Die Antwort auf diese
Fragen kann niemand schwer fallen ! Drum aus zur Waht
morgen ! Kommet alle zur Urne ! Lasset keinem eurer Be¬
kannten Ruhe, bis er mitgeht und seinen Zettel gegen die Sozial¬
demokratie abgiebt ! Wenn alle abstimmen , dann ist die
glanzvolle Niederlage der Sozialdemokratie sicher !

Knust und Wissenschaft.
Karlsruhe , 20 . März . (Großh . Hoftheater .) Eine

Meistersinger - Aufführung in Karlsruhe hat für die hiesigen
und auswärtigen Freunde unserer Hosoper immer den Charakter
eines festlichen Erelgniffes. Gestern wurde das Interesse durch
einen berühmte » Gast noch erhöht . Herr Friedrichs aus Bay¬
reuth sang den Beckmesser und er gilt mit Recht als der beste Ver¬
treter dieser Partie . Herr Friedrichs ist nicht nur mit einem
sonoren in allen Lagen ansprechenden Organ begabt, sonder » seine
Charakterisierung ist bei aller Schärfe und Bestimmtheit frei von
jeglicher Uebertreibnug. Geradezu köstlich war der vollendete Vor¬
trag des Werbelieds auf der Festwiese und das unerreichte Spiel
dazu. Wir danken es dem Zufall , der Herrn Friedrichs hierher-
gejührt hat. Der Gast wird aus dem lebhaftenBeifall mitGenug -
thuung entnommen haben , welche enthusiastische Würdigung das
vollendete Werk des großen Meisters bei uns findet . Der Bay -
reuther Beckmesser hat an den Ehren des gestrigen Abends den
meisten Anteil davongetragen. Das ist ein Künstler und eine
wahrhafte Zierde der deutschen Kunst. Allen übrigen Mit¬
wirkenden , voran Mottl mit seinem Orchester, muß gleichfalls
erneut die wohlverdiente Anerkennung ausgesprochen werden .
II . KK. HH. der Großherzog und die Groß Herzogin
wohnten vom 2 . Akte ab der Vorstellung bei und beteiligten sich
aufs huldvollste an dem stürmischen Applaus, der nach jedem Akte
niederging und au» Schluß des dritten kein End« nehmen wollte.
Gerade als das herrliche Vorspiel des 3. Aktes begonnen hatte, er¬
schien auch S . Gr . H. Prinz Karl mit Gemahlin im Theater und
verblieb bis zur Verwandlung. Im Publikum wurde dieser Be¬
weis von der Besserung im Befinden des Prinzen mit großer Freude
bemerkt. Das Groß herzogliche Paar wohnte der Vorstellung
bis zum Schluffe bei. Nach dem 1 . Akt wurde dem Gast Herrn
Friedrichs eine Kranzspende von gewaltigem Umfange überreicht .

H. 8. Karlsruhe,20 . März . (Sven Scholander .) Fürsten -
unst hat den Schiveden Sven Scholander in dm Sattel gr¬
oben ; jetzt reitet er allein. Dm Namen des nordischer» Barde »

hat in Deutschland kein Mensch gekannt , bis sich auf seiner letzten
Nordlandsjahrt Kaiser Wilhelm den Säuger anhörte und ihm
einen Orden verlieh . Eine geschickt arbeitend« Reklame hat die
kaiserliche Gunstbezerlgung sofort zu ihren Ziveckeu benutzt und siche
da, tu roenig Monaten war Sven Scholander auch in Berlin bis
zu gewissem Grade eu voxns . Jetzt ist er zu uns gekommen, hat
auch am Großhrrzogliche » Hofe Einlaß gesunden und einen Orden
erhallen. Mit diesem und den anderen schon ersungenen Dekora¬
tionen stellte sich Herr Sven Scholander am Samstag im Kon-
servawrmmssaale auch dem Karlsruher Publikum vor und gab ih>n
einige Proben seines Könnens. Sven Scholander ist von Hau¬
alls Bildhauer, doch scheint kein moderner Praxiteles in ihin zu
flecken, denn er hat sich bald von dem Modellieren ab- und dem

Bänkclstingertum zugewandt, das er salonfähig zu machen suchte.
Aiisänglich soll er dieses Bardentum als „Gentleman -Amateur " be¬
trieben haben ; doch hat er wohl bald eingcsehen, daß es besser sei, mit
seinem Pfunde zu wuchern . Herr Sven Scholander hat also seinen
Koffer gepackt und ist auf Reisen gegangen , nicht ohne daß ihm
Frau Reklame mit tönenden Fansaren als Herold überall voraus¬
eilte . Er hat aui Samstag eine Reihe schwedischer, französischer,
spanischer und auch deutscher Volkslieder gesungen und sich dabei
auf der mittelalterlichen Laute selbst begleitet . Gewiß verlangt
das schlichte Volkslied keinen akademisch geschulten Vortrag
und es genügt eine sympathische ausdrucksfähige Stimme, um
die in dem Liede schlummernde Volksseele zu tönendem Ausklang
zu wecken ; aber ein klassischer Interpret des Volksliedes wird trotz¬
dem etwas mehr geben müssen, als Herr Sven Scholander. Sein
Bariton ist denn doch zu klein und unbedeutend, sein Mienenspiet
doch ein wenig zu stark die Grenzen des Schönen streifend , um
einen ungetrübten Genuß an seinen Darbietungen austommen zu
lassen. Ter Stimmungsgehalt der Lieder wird im allgemeine,! rich¬
tig ersaßt, ja einzelne Gesänge , wie namentlich das französische
Chanson von der wahrhaftigen Liebe, sind sogar von einem Schim¬
mer liebenswürdigster Poesie verklärt — im großen ganzen aber
verdient das, was Scholander bietet , nicht mehr und nicht wentger
als die Bezeichnung : recht nett ! Ob das freilich genügend wäre,
ihm einen Konzertsaal mit 3 und 2 Mark zahlenden Besuchern
zu füllen, wenn nicht eben seine künstlich ausgebauschte Bedeutung
als ein von Fürstengunst getragener Modeheld hinzukäme , das
wagen wir billig zu bezweifeln. I . K. H . die Groß Herzogin ,
welch « dem Konzerte beiwohnte, schien übrigens auch ein wenig ent¬
täuscht , denn sie verließ schon in der zweiten Abteilung den Saal .
Vielleicht war daran auch das Programu , des Herrn Scholander
schuld, der mit seinem Michelliede und manchem anderen nicht all¬
zuweit getriebene Rücksicht auf die Damen nahm . Einige Zeit wird
ja ver Tagesruhnr des Schweden noch Vorhalte » , nicht zum wenig¬
sten auch deshalb , weil nun einmal der Deutsche die Schwäche hat,
alles fremdländische zu überschätzen. Aber allzulange wirds nicht
dauern. EincS Tages wird man einsehen, daß das , was manche
als leuchtenden Stern am Kunsthrmmel ansahen, nichts anderes ist
als ein kleines freundliches Lichtlein . Dann wird man auch die
richtige Bedeutung Sven Scholanders unbefangen feststellen.

Amtliche Nachrichten.
* S . K . H. der Großherzog hat unterm 18. März dem Bild¬

hauer Sven O Scholander aus Stockholm das Ritterkreuz 2. Klasse mit
Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen verliehen.

* S . K. H . der Großherzog hat dein Rammerherrn August
Frhrn . • v. Degenfeld auf Schloß Reuhaus , nachdem derselbe von
S . M . dem Kaiser zum Ehrenritter des Johann,terordens ernannt
worden ist , die nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
der damit verbundenen Ordensauszeichnung erteilt .

* S . K. H . der Groß Herzog hat unterm 11 . März den Amts¬
vorstand Geh. Regierungsrat Adolf » Föhrenbach in Freiburg zum
Amlsvorstand in Karlsruhe ernannt , den Amtsvorstand Geh . Regierungs¬
rat Albert 0 Much in Rastatt in gleicher Eigenschaft nach Freiburg
und den Anusvorstand OberanUmann Oskar O Frech in >» äckingen in
gleicher Eigenschaft nach Rastatt versetzt, den Oberaintmann Hermann
0 Pfeifer m Pjorzheim zum Amtsvorstand in Säüingen ernannt und
oen Amtmann Friedrich • Jacobi in Heidelberg an das Bezirksamt
Psorzhcun versetzt .

* S . K. H . der Großherzog hat unterm 11. Mürz ernannt :
zum Geh . Kommerzienrat : den Präsidenten des Aupchtsrats der
Rheinischen Kreditbank Karl Maria » Eckhard in Mannheim , zu
Kommerzienräten : den Präsidenten der Handelskammer Schopf-
yeim , Fabrikanten Karl O Krafft in Schopfheun, den Privatmann Gott¬
lieb O Klvmpp in Gernsbach, den Fabrikanten Otto » Maurer in
Lahr und den Direktor der Mannheimer Dampfschteppschiffahrtsgefett-
ichast » Johann G Kehler in Mannheim.

Verschiedenes.
w Hamburg , 19. März . Die Probefahrt des neuen

Doppelschraubend ampfers der Hamburg -Amerika -Linie,
„Gras W a l d e r s e e" , fand gestern statt und nahm, voul schönsten
Wetter begünstigt , einen in jeder Beziehung befriedigenden Verlauf .
Unter den Gästen befand sich neben einigen Senatoren und mehreren
Vertretern der Reichs - und Landesbehörden , der Armee und Marine
auch Generaloberst Gras Waldersee .

* München , 18 . März . Von den 12 alte « Männern , an
denen der Prinz - Regent am kommenden Gründonnerstag die
Fußwaschung vornilnmt, ist Heuer keiner unter 90 Jahre alt .

-f- Ein lljähriger Knabe aus Zürich ist, wie man uns
von dort mit der Bitte um Veröffentlichung schreibt, der elter¬
lichen Obhut entlausen , um irgendwo Schiffsjunge werden zu können .
Voraussichtlich durchwandert er Deutschland . Dringende Bitte , ihn
aujzuhalten und der Polizei zu übergeben . Trägt kurze Kniehoserr
und dunkelbraune Kleidung . _

w Bourges , 19 . März . In der hiesigcrt pyrotechnischen Schule
erfolgte gestern früh im Laderaum für Granaten eine Explosion .
Von 8 in dem Raume anwesenden Arbeitern wurden 3 getötet ,
3 schwer und 2 leicht verletzt. Die Ursache der Explosion ist ans
einen unglücklichen Zufall uild nicht auf Böswilligkeit zurückzu-
lühren. Wie uns ferner ein Telegramm vom Sonntag abend meidet,
ist auch der Zustand der beiden am schwersten verletzten Arbeiter
hoffnungslos. Vorsichtshalber werben die Wachen bei den mililäri -
schen Etablissements verdoppelt .

vr New -Avrk , 19. März . Soweit bis Samstag abend bekannt,
sind bei dem Brande des Windsorhotels 12 Frauen und
2 Männer umgekommen, und 34 Personen, meist Frauen , verletzt
worden. Die Angaben über die Zahl der Vermißten schwanken
zwischen 50 und 70.

vf New -Bork , 19. März. Heftiger » türm verursachte
gestern großen Schaden in mehreren Städten von Arkansas, Ala¬
bama und Georgia. 18 Personen sollen dabei das Leben
« ingebüßt haben, 16 davon in Alabama .

iv Tscheddah , 19. März . Vom 23. Februar bis 18. März
kamen hier 26 Todesfälle au der Pest vor. In der
OÜiarantäne-Statiou aus der Insel Caraman war am 16. März
ein verdächtiger Fall zu verzeichnen.

Trahtberichte .
v Berlin , 20. März . Das Kaiserpaar reiste gestern

abend 7* 12 Uhr nach Kiel ab.
vf Sigmaringen , 20. März . Die Königin von Sachsen

ist zum Besuche der Fürstin -Mutter hier eingetroffen.
vc Rom , 19. März . Der chinesische Gesandte in

London ist gestern früh hier eingetroffen .
w Pari - , 20. März . Der „Gaulois " versichert, die Unter¬

handlungen Salisburys und des französischen Botschafters
Cambon hätten zu einem beftiedigendrn Resultat geführt, «ne es
den Wünschen Frankreichs entspreche.

v Madrid , 20. März . Ministerpräsident Silvela hatteeine
Unterredungmitjdem französischen Botschafter Paternütre . Man
glaubt, daß es sich besonders um di« Schritte handelte, welche der
französische Botschafter Cambon in Washington im Namen Spa¬
niens betreffs der von den Filipinos gefangen gehaltenen Spanier
gechan hat. — Die Summe, welche der Rittristerrat znr Bezahlung

der cubanischen Schuld bestimmte, beläuft sich auf 15 Milk.
Pesetas.

* Madrid , 19 . März. Eine Depesche des Generals RioS
meldet, daß die Amerikaner den Spaniern den Aufent¬
halt in Manila unmöglich machen, weshalb alle Spanier
in ihre Heimat zurückzukehren wünschen .

v Petersburg , 20. März . Die vor einigen Tagen einge -
troffeneu 40 0 Finnländer konnten nach der „Nowoje Wremja "
keinen Anspruch auf die Bezeichnung „Deputation " erheben, da sie
weder Vollmachten , noch die Aufforderung, noch die Erlaubnis des
Generalgouverneurs besaßen ; sie waren nicht Vertreter von Ge¬
meinden , sondern setzten sich aus Pastoren , Bankdirektoren und
Bauern zusammen . Die Finnländer kehrten am Saurstag mit dem
Abendzuge in ihre Heimat zurück. Einige hoffen noch , daß die
Adresse an den Zaren vielleicht durch den Staatssekretär für Finu -
larid General Procops überreicht werden könnte. Die Bittschrift
ist von 523000 Finnländern beiderlei Geschlechts
unterzeichnet .

w Konstantinopel , 20. März . Der Kommandeur des l . preuß.
Gardc-Feldartillerie- Regiments Oberst Heintze v. Krenski und der
Leutnant im preuß. Garde-Pionier -Bataillon Sturdza wurden
gestern nachmittag vonr Sultan einpsangen , um ihur das vo«
Kaiser Wilhelm als Geschenk bestimmte S ch n e l l f e u e r g «-
schütz zu übergeben .

vf Washington , 19. März . Das Schlachtschiff „Oregon "
ist gestern in Ai a n i l a angekommen . — Trotzdem laut einem
Kabettelegramm des Generals Otis aus Manila auf eine baldige
Beendigung des Kampfes gehofft tvird , werden die Vorbereitungen
zur Eittsendlmg von Truppen und Vorräten nach den Philip¬
pinen nicht vermindert. — Bei dem definitiven Austausch der
Friedensratifikationen wird der französische Botschafter
Cambon Spanien und Staatssekretär H a y die Vereinigteil
Staaten vertreten. Cambon brachte im Namen Spaniens bei der
Regierung der Vereinigten Staaten die Lage der spanischelt Ge¬
fangenen auf den Philippinen zur Sprache und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß Schritte gethan würden, nur die Freilassung der¬
selben sicherznsteüen.

Das Befinden des Papstes .
* Rom , 19 . März . Professor Mazzoni dementiert allerdings

energisch alle Alarmgerüchte über den Zustand des Papstes . Der
letztere habe sich gestern frei erhoben und zum Fettster begeben, uri
dem Arzte die Wunde zu zeigen, deren Heilung normal verlaufe.
Immerhin sei der heilige Vater in einem so hohen 'Alter, daß von
einer vollständigen Wiederherstellmig keineRede mehr sei »
könne . Mazzoni beklagt sich über den Eigenwillen des Papste- ,
der keinen Rat annehme , wo er ihn nicht geradezu abtveise. „Der
Papst kann, " bemerkte Mazzoni , „noch 5 Jahre leben und in 5
Minuten tot sein. Er ist wie eine alte Uhr, ein einziges Stäubchett
geilügt , ihr Räderwerk ziun Stillstand zu bringen . Solar,ge es
der Zufall will, tickt sie recht und schlecht weiter."

* Rom , 19 . März . „Opinione" und „Fanfulla " bestätigen die
Meldungen über das Befindendes Papstes . „Fanfulla " fügt hinzu,
der Papst sei nur schwach , bei alledem aber so ungeduldig
und rührig , daß er am Freitag nnter allen Umständen der ge¬
wöhnlichen Fastenpredigt im Thronsaale beiwohnen wollte. Das Blatt
behauptet,daßDr . Lapponischließlich dem Willen des Papstes nachgcben
mußte . DieseAngabe ocS „Fanfulla " iftjedoch unrichtig. Die Freitags¬
predigt wurdezwar abgehalteu , der Papst verließ aber das Zimmer nicht.
Nichtsdestoweniger wollen die Gerüvte nicht verstummen, denerr
zufolge der Zustand des Papstes rmaemia senilis (greisenhafte Blut¬
leere) sei, und man erzählt, er nehme seit einer Woche nur flüssige
Nahrung zu sich und werde mit Cognac und Champagner not¬
dürftig be, Kräften erhalten .' Nom , 19. März . Der Schwächeznstand des Papstes ist
nach der „N. Fr . Pr ." so groß , daß er vorgestern irre redete .
Er erholte sich einigermaßen , irachdem man ibm Stärkungsmittel
verabreicht hatte . Er verbrachte aber auch bei, folgenden Tag in
einem Zustande seelischer Abspannung , die man an ihm
noch niemals bernerkt hatte.

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reuß .
_ für den Anzeigenteil : Ludwig Lord ach in Karlsruhe .
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* Hamburg , 17 . März . (Neueste Nachrichten über die Bewegungen
der Dampfer der Hamburg - Amerika - Linien.) Angekommen : August«
Viktoria am 16 . d. M . in Palermo ; Bolrvia am 16 . d . M . in Hamburg ;
Phönicia am 17. d. M .

'in Hamburg ; Strathgarry am 16 . d. SR.
in Baltimore ; Valesia am 16. d. M . tu Havre .

* Bremen, 17. März. Letzte Nachrichten über die Bewegungen der
Dampfer der New-Iork - und Baltimore -Linien : Angekommen : Gm¬
ain 17. d. M . in Neapel ; Trave am 16. d. M . in Bremerhaven ; Lad«
am 16. d . M . in New-Iork ; Elisabeth Rickmers am 16. d. M . irr
Bremerhaven ; Bremen am 16. d . M . in New-Iork . — Der Linien «ach
Ostasten und Australien : Babelsberg am 11 . d. M . in Singapore .

KOSMIN
MUND- and ZAHAWASSER

Unerreicht in Güte und Wirkung .

Erfrischt den Mund ,
Kräftigt das Zahnfleisch*

Conservirt die Zähne.

Dank seiner vorzüglichen Eigenschaften und Billigkeit
— ein Flacon genügt fttr Monate — wird es anderen
Präparaten gegenüber vorgezogen und in den Familien
bereits allgemein gebraucht. Preis Mk, 1 .50. Käuf¬
lich in allen besseren Drogerien, Parfümerien , auch

Apotheken. 1616.1

grnnrbrtR - Sriiir
Nur acht, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen !

schwär » , weist u. farbig in allen Preislagen ! — zu Koben und Blousen ab Karr.k ! an Jedermann frank»
And verz»Ut in» Han ».
Seiden-Damaste v. Mk . L35—18.65
Seiden-Baetkleider p . Robe „ „ 18 .80—68.50
Seiden-Fonlards bedruckt „ 95 Pfge .— 5 .85

Ball-Seide
Braut-Seide
Seiden -Tafft

v. 75 Pfge .—18.6S
» Mk. 1 .15—18.6»
„ „ 1.35—6 .85

S
er Meter . Gelben -Ar»üre» . Monopols , OrUtälUqaeg, Moire autique, Duchssao, Prinoesae, Mosoavlt̂
EaroeUino«, gestreifte « . karrierte Seide, seidene Gtrppdrcken und Kaynrnstoff « etc. etc. — Muster «mg«y»»U

— Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 19t 2t ‘.s

ti . Henneberg ’8 Sehlen -Fabriken, Zürich (L & L



I

st .

Bekanntmachung .
Die Wahl der Stadtverordnete« betr .

Bei der am Dien»taa de« 2«. März d. I .» von vormittag» 10 Uhr bi»
««» mittag» 7 Uhr stattfindenden Wahl von 16 Stadtverordneten durch der
Wähler der III Klasse sind zur Beschleunigung und Erleichterung des Wahlge-
sckäfiS in, Wahllokal (großer Rathaussaal) 8 Wahlurnen aufgestellt . Diesen
Urnen sind die Wähler nack Maßgabe der alphabetischen Rechenfolge rbrer Ge-
schlechtSnamen zugeteilt und zwar wählen : ^
B,i der Urne SR» 1 die Wühler : Abel bis mit Dabn Juli «».
.. Urne Rr. S „ „ Dar« « arl Ludwig bis Mit Gerhard.
'

.. « r»« Re. 8 „ « Gerhold bis mit Hol» Bernhard.
„ ,, Urne Sir. 4 * M Holz Friedrich bis mit Krüger.
" ' Urne Rr . 8 „ M ftittwm bis mit Muser Karl , Bierbrauer.
_ „ Urne Nr. 6 „ „ Muser K«rl, Buchhalter bis mit Schare»,
- „ Urne Nr. 7 „ „ Schersting bis mit Tuhm.
„ „ Urne Rr . « „ Eulzer t» s mit Lhmow «« . . „

Zur Dienstleistung bei den Wahlurnen sind nach 8 9 der Gsmeindewahl-
orvnuna vom IL Dezember 1892 besondere Hiltskommissionen ernannt.

Karlsruhe, den 17 . März 1899.
Der Stadtrat :

S i e g r i st . Neudick.

Die

beginnt
Leipziger Ostermesse

Soimtag den 9. April
uiid endet

Sonntag den 30 . April.
Sie ist für den Groß- »»d Kle «Handel mit Waarcu aller Art benimmt,

namentlich auch für Rauch »« :»«», Lever , Tnche und Mannfacturvaaren .
Die Lesteetne ^ e wird erst

Mont - de« 10. 'April
eröffnet und die Mctzbörs« für die Led «r>ndu»ri«

Montag den 10. April, nachmittag « 5 —7 Uhr,
im »rohen Saale der Neu n Börse am Blücherplatze abgchaltcn . 16l2 .2.1

Leipzig, den 14. März 1899,
Der Rat der Stadt Leipzig .

Dr. Tröndlln .

Weinversteigerungzu Haardt
bei Neustadt a. d. Hdt. Weinpfalz).
Mitttvoch den 20 . März 1800 , mittags 1 Uhr,

zu Haardt im Gasthaus zum Weinberg bei Hern,
« arl Bauer läßt Herr 927.2 .2

Jacob Degen ,
Gutsbesitzer iu Kaardt ,

circa 160 jPuder 1807 er und
I § 98 er Hot wein

versteigern .
Probetage : 1V. « . 11. März und Bersteigerungstag.

Fr . Cnny , k . Notar.

KadWkk ßunlljttoftlicDcim
Am Mittwoch den 22 . Aiärz 1899,

abends V*0 Uhr,
im Saale der „Vier Jahreszeiten“:

Vortrag
von Herrn Professor K . Hör ha» über : , .Dit Be-
u <eil««->g re - omrs cr Prodnke unter B .rück-
pchtigung der ne »zettige« N >strel ungen '- verbunden
mit Ausstellung . — Zutritt Jeverniann gestattet .

vor Vorstanü :
1603 .3.2 Götz .

Musikbildungsanstalt Karlsruhe
(gegründet im Jahre 1837).

Der öffentliche Schlussakt des gegenwärtigen Schuljahres:
Sonntag den 19 . März, 3 Uhr Nachmittags,
Dienstag den 21 . März , 3 Uhr Nachmittags,
Mittwoch den 32 . März , 3 Uhr Nachmittags

im großen Cintrachtssaale.
Beginn des neuen Schuljahres am 10 . April 1899 .

Lehrpersonal : AllgemeineMnstklehre : Frau Fetische ; Harmonie
lehre : Herr August Hoffmeister ; Violine: die Herren Hofmusiker Bühl
» an», Eder r . La -b . rer . Matthe», Mühlmann , Neuvert, Bett» Borge,
Weinrttch ; Violone vor Herr H - smusiker c . D . S giffer ; Contrabast :
Herr Hofmuscker Grüschow ; Klavier : Frl. Lüde». Mozer , Zeller . Gntz
mann , Znreich und MetiuS, die Herren Anken «» und August Hoffmeister;
Höhere Klavierklasse , CuriuS I : Frl . Mozer , Cursus II : Herr Rübner;
« ologesairgtlaffe : Frau Frilsch« ; Chorgesangklaffer Frau Fritsche. Herr
Nstdner ; höhere Theorieklaffe. Eursus l unv ll (Harmonie - und Eomvositions «
lehre ) : Herr Rübner; Flöte : Herr Hofmusiker Ltanelle ; Lboe »ndEnglisch -

ä
or« : Herr Höfmusiker Richter ; Klarinette : Herr Kammermusiker Ktnpp;
agott : Herr Kuminermustker Gerboihe ; Hör« : Herr Kimmermuiiker
istttisch ; Trompete : Herr Hofmusiker Ltcinmetzc; Posaune; Herr Ho'musiker
ietek ; Schlaginstrument- : Herr Hofmusiker Klebe ; Ensemble Unterricht ,

I . Klasse : Herr Hofmusiker Boigt ; II . und III . Klasse : Herr Rübner.
Das Schulgeld , welches in 3 gleichen Theilbeträgen im voran» »n iahte«

ist. beträgt für das Jahr :
für Theorieklasse I ., 2 Stunden wöchentlich . 20 M.

Badischer
Kunstoeruerbe

Verein .

24 M.
24 M.
24 M.
25 M.
28 M.
72 M.
72 M.
60 M.
72 M.

100 M.
150 M.
160 M.

8 M.

Billige
^ ^ esellschaJtsrciscirSL ^ ,

nach

München83 . ttfcrz (OsUrn in Rom)
0. April

11 . BXai (Pfingstenin
Reisebureau Schenker & Co

MttnctoLOM . , j
Promenadeplatz 5.

974 .13.19

“ VLr II. Bad . Rothe Kreuz-Geld -Lotterie.
1460 Gewinne im Gesainnitbetrag von 48,000 Mark .

Hauptgewinne zu Mark 20,000 , 10,000 u . s . w. in baarem Oelde. _
IR * Ziehnng am SS . März <ls . Js . Preis des Looses Ä Mark , llLoose SO Mark . "WW

Für Porto und Ziehungsliste sind 25 Pfg. mit einzusenden. Versandt auch gegen Nachnahme (25 Pfg . mehr) oder Postanweisung :

durch den General -Loosvertrieb von Franz Pecher , Hoflieferant in Karlsruhe , Kaiserstrasse 78 , die Hauptagentur

von Carl Crötz , Lederhandlung , Hebelstrasse 15 in Karlsruhe und die mit Plakaten bezeichneten Verkaufsstellen .

Bekanntmachung.
Die III. Klaffe d . r Wahlberechtiglen

wählt am
Dienstag de» 21 . März d . IS .,
von vormittag? 10 Uhr dis nachmittag»
9 Uhr 16Stadtverordnete mit sechsjähriger
Amtsdauer. 1607 .1

Zur HI . Klaffe der Wahlberechtigten
gehört , wer für das Jahr 1893 nicht
mehr als 37 Mk. 60 Pfg. Gemeinde»
Umlagen zu zahle» batte.

Karlsrube, den 16. März 1899 .
Der Stadtrat :

Si « grist .
Neudeck .

ötadtverorduclen

29. Maisch , Friedrich , Hnnptagent,
80 . Maisch , Max . Hoflieferant,
31 . Mayer , Ferdinand . Hoflieferant,
32 . Moninger , Karl. Brauercidirektor,
33. Müller . Karl Friedrich . Professor»
34. Munk . Karl , Rentner ,
35. Oertel , Heinrich , Kaufmann,
36. O st e r t a g . Robert , Privatier,
37 . Pfeifer , Friedrich, Maurermeister,
38 . Printz , Albert, Branercibesitzer ,
39 . Rheinau , Eugen, Oberst a . T .,
40. R h e i n b o i d , Karl, Direktor,
41 . Roser , Josef , Schuncd,
42. Sch ni, selb erg er , Ehr . I . Fr . , Wirt,
43 . Schlachter , Andreas, Blcchnermeister ,
44 . Schlebach , Wilhelm. Blechnermeister .
45 . Schneider , vr . Ludwig , Rechtsanwalt,
46. Schwindt , Louis, Generalsekretär,
47 Sevi » , JulinS, Notar a . D . ,
48 . Sinn er , Robert , Fabrikdirektor,
49 . Ulrich , Christof , Rentner,
50 . Vogel , Christian, Buchdruckereibesitzer,
51 . Werber , Ludwig , Rcchnungsrat.
52. Weill , Dr. Friedrich, Rechtsanwalt,
53. Wolfs , Friedrich , Fabrikant .

Ferner sind bereits ausgeschieden :
54 . Bronn er , Gustav, Kaufmann (durch Tod),
55 . Wils er , Adolf , Kauf :» , (durch Wahl zum Stadtrat ) ,
worden :

für '
„ IL, 2

für ,, III., 2 „ „
für „ IV., 2 „ .
für höhere Theorieklasse, Kursus I, 1 >/, Stunden wöchentlii
für „ ,, „ II, l ’/a Stunden wöchentlu. _
für Streichinstrumente . 2 Unterrichtsstunden wöchentlich
für Blasinstrumente, 2
kür Schlaginstrumente . 2 „
"üv allgemeine Klavierklaffen. 2 „
ür höhere Klavierklaffe, CursuS I, 2 Unterrichtsstunden wöch.
ür „ „ Kursus II. 2 „ „

für Sologesangklaffe , 2 llnterriwtsstunden wöchentlich . . . .
für Chorgesang und Ensemble-Unterricht wird ketn Honorar

erhoben ;
für Hospitanten (vgl. Satzungen 8 . 13) .

In den Theorieklaffen findet eine einmaligeAufnahme für das laufende
Uljahr statt : in den Jnstrumentalklaffendagegen werden jederzeit Schüler

sgenommen. 1537 .2.2
Die Satzungen der Anstalt sind durch die Direktion und die hiesigen Musi¬

kalienhandlungen unentgeltlich zu beziehen.
Gchrlftlich« Anmeldungen sind zu richten an den Direkt»» «. Rübner»

Leopoldstrabe 45 , mündltche Anmeldung » werden vom 8. April ad ,n
den Sprechftundcn Samstag » unv Mittwochs Nachmittags von 4 - 5 Uhr , im
Anstaltsgebäude » Ritterftraße 7. entgegengenommen.

Die Direktion : Oornellug Riibncr .

Die Wahl der Stadtverordneten betreffend.
Zufolge der Bestimmung des 8 - 39 der Städtcorduung haben die nachgenannten Herren

aus ihrem Amte auszutreten:
1 . Armbruste » , Otto Richard, Rechtsanwalt,
2 . Auer , Philipp , Revisor ,
3/Augenstein , Karl , Baumeister,
4 . Bach , Wilhelm, Kupferschmied,
5 . Billing , Christian. Baumiternchmer,
6 . Delislc , Karl , Oberiiigcnieur a . D ,
7 . Dengler , August , Drchermeister,
6. Defsart , Otto, Fabrikant ,
9. Die der , Karl, Tünchermeister ,

10. Drinneberg , Hans , Glasmaler ,
11 . Eitel , Dr . Karl Heinrich , Apotheker ,
12 . Eller , Dr. Karl , Oberlaudesgerichtsrat,
13 . Ettliuger , Leopold , Kaufmann,
14 . Fees , Karl , Gastwirt,
15 . Fischer , Ernst, Kanfmann,
16 . Glöckner , Emil , Geheimerat,
17. Griebel , Peter , Monteur ,
18. Gntting , Ferdinand, Assistent,
19. Hammer , Hermann, Schlossermeister ,
20. Heck , Jakob , Drehermeister,
21 . Heimburgcr , Dr. Llarl , Professor ,
22 . Hoyer , August , Privatier,
23 . Junker , Karl , Fabrikant ,
24. Kanfinann , Franz , Rentner ,
25 . Kern , Friedrich, Geueraiageut,
28 . Kübler , Friedrich, Posthalter,
27 . Kühn , August soii. , Kaufmauu,
28. Lautermilch , Wilhelm, Hofsattlcr,

Bon de» oben verzcichueten Herren sind gewählt
A . von der I . Klasse der Wahlberechtigten :

die unter Ziffer 3 , 6, 16 , - 2 , 29, 31, 34, 85, 86, 39, 44, 46, 48 und 55 Genannten ;
B . von der II . Klasse der Wahlberechtigten :

die unter Ziffer 1 , 5, 7 , 8 , 14 , 15 , 27 . 28 , 30 . 38 , 40, 43 , 47 , 52 und 53 Genannten ;
C. von der III , Klasse der Wahlberechtigten :

die unter Ziffer 2, 9 , 10, 13 , 19 , 21 , 23. 24, 25, 37, 41 , 42, 49 , 51 und 54 Genannten ;
D . vom Biirgeransschuß ( als Stellvertreter für ausgeschiedene oder verstorbene Stadtverordnete) :

die unter Ziffer 4, 11 , 12 , 17 , 18, 20, 26 , 32 , 33, 45 und 50 Genannte» .
Bo» den Amtsvorgänger» der unter D . erwähnten 11 Stellvertretern wurden gewählt :

von der I . Klasse 2 mit Amksdauer bis D99 und 3 mit Amtsdauer bis 1902;
von der II. Klasse 1 mit Amtsdauer bis 1899 ;
von der III. Klasse 1 mit Amtsdauer bis 1899 und 4 mit Amtsdauer bis 1902.

Es find sonach ge» ,äff §§ . 36 und 39 der Slädteverordimug zu wähle » :
von der I . Klasse der Wahlberechtigten :

, 10 Stad ve ordnete mit einer Amtsdauer von 6 Jahren,
3 Ersatzmänner für ausgeschiedene Stadtverordnete (O .Z . 13 , 18 und 27) mit einer Amts-

dancr von 3 Jahren,
von der II . Klasse der Wahlberechtigten :

16 Stadiverordncte mit einer Amtsdaucr von 6 Jahre» ;
von der III . Klasse der Wahlberechtigten :

16 Stadtverordnete mit einer Amtsdauer von 6 Jahren, . .
4 Ersatzmänner für ausgeschiedene Stadtverordnete (O.Z . 12 , 19 , 21 Und 46 ) mit einer

Amtsdauer von 8 Jahren.
Die Wahle» finden im Rathaus (großer Saal " statt und zwar wählt

die HI . Maff - :
Dienstag den 21 . März , von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 7 Uhr r 16 Stadtverord¬

nete und
Montag den 27. Mürz, von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 7 Uhrr 4 Ersatzmänner ;

die II . Klasse :
Donnerstag den 23. März , von vormittags 0 Uhr bis nachmittags 2 Uhrr 16 Stadt¬

verordnete ;
die I . Klaffe :

Samstag den 25 . März , von vormittags 10 Uhr bis nachmittags 1 Uhrr 16 Stadtver¬
ordnete und

Mittwoch de» 2V. März, von vormittags 10 Uhr bis « achmtttaas 1 Uhr : 3 Ersatzmänner.
Die Ermittelung des Ergebniffes der Wahl der » » » . Wähler ! affe erfolgt Mittwoch den 22 . März

und bezw. Dienstag den 23 März , seweils von vormittags 0 Uhr an .
Zur I . Klasse der Wahlberechtigten gehöre» diejenigen , weiche nach dem Umlageforderungszettel für 1898

an Geineiiideninlagen im ganzen 155 Mk. 20 Pf . oder mehr zu zahlen hatten ; zur II . Klasse diejenige » , weiche
weniger als 155 Äkk . 20 Pf ., aber mehr als 37 Mk . 60 Pf . , und zur 1LI . Klasse diejenigen , welche 37 Mk . 60 Pf.
oder wentger zu zahlen hatten.

Bercchiigt zur Wahl der Stadtverordneten ist jeder Stadtbürger, dessen Bürgerrecht nicht r>lht (§ 34
der Städteordinmg ) .

Stadtbürger sind nach 8 7 a der Stäbteordnung alle im Vollbesitze der Rechtsfähigkeit und der bürger¬
lichen Ehrenrechte befindlichen männlichen , nicht im aktiven Militärdienste stehenden Angehörigen des deutschen
Reiches , welche seit zwei Jahren r

a . Einwohner des Stadtbezirks sind,
d . das 24 Lebensjahr zurückgelegt und eine selbstäubige Lebensstellung haben ,
c . feine Arutettuntcrstütznng aus öffentlichen Mittel » empfangen haben .
ci. die ihnen obliegenden Abg .. ben an die Gemeinde entrichtet haben und
e . im Grotzherzogtum eine direkte ordentliche Staatsstener bezahlen .

Als selbständig werden diejenigen Personen betrachtet , welche entweder einen eigei»en Hausstand haben
oder ein Gewerbe auf eigene Rechnung betreiben oder an direkten ordentlichrn jährlichen Staatsfteuern mindestens
20 Mk. bezahlen .

Das Bürgerrecht ruht (8 7 d der St .-O .) :
1 . bei den Entmündigte» , Mundtodten und Verbeistandeten ,
2 . infolge Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte während der Dauer dieses Verluste-,
3 . nach eröffnctem Gantverfahren während der Dauer desselben und so lange die Gläubiger nicht be¬

friedigt sind,
4 . infolge des Eintritts in de» aktiven Militärdienst auf die Dauer dieses Verhältnisses.

Wählbar zum Stadtverordneten sind alle Stadtbürger, deren Bürgerrecht nicht ruht , mit Ausnahme:
a. derjenigen Beamten und Mitglieder von Behörden , welchen die staatliche Aufsicht übcr die Stadt

übertragen ist,
b . der Stadträte,
c . der besoldeten Gemeindebeamten .

Die nach Ablauf der Wahlperiode Äusscheidenden können wieder gewählt werden .
Eine Beschränkung der Wählbarkeit aus die einzelnen Klassen der Wahlberechtigten findet nicht statt , eS

können also in jeder Klaffe auch Angehörige der andern Klassen gewählt werden . Das Wahlrecht wirb in Per¬
son durch verdeckte Stimmzettel ohne Unterschrift ansgeübt.

Die Stlimnzettel müssen von weitzeni Papier und dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein.
Der Borgeschlagene ist so zu bezeichnen, daß die Person des Gewählten unzweifelhaft zu erkennen ist.
Relative Stimmenmehrheit der erschienenen Wahlberechtigten ist für die Wahl entscheidend.
Stnr wer In die Wählerliste eingetragen ist . wird zur Wahl zngelaaeu .
Indem wir den Wahlberechtigten gemäß 8 6 der Wahlordnung vom 12 . Dezember 1892 Obiges bekannt

laden wir dieselben hiermit zur Wahl ein .
1557 .2.2

K a r l s r u h e . den 16 . März 1899 .
Der Stadtrat.

S i e g r i st . Nrudeck.

geben ,

AiAischc Mt « K « ckchk .

Hontag den SO . März , abends halb 9 Uhr,

Versammlung
im BLolosseumssaal .

Wir laden die Wähler zu zahlreichem Besuch hiermit ergebenst ein.
Oer Wahlausschuss

der ttatioimlliberalen , konservativen u . freisinnigeu Partei .1590 .3.3

DicLieferuog von ung fahr ttOOOftkg
langsam bindender Portland - Es»
ment soll öffentlich vergeben werden
Die Verdingungsunterlag n sind i»
uns rem Centralbürean einzusehen oder
können von da gegen polt - und bestell¬
geldfreie Einsendung von 25 Pig . (nicht
in Briesmarken ) bezogen werden. An¬
gebote sind postfrei mit der Auslchrifi
„Angebot aus Lieferung von Cement"
dis zum Eröffnungtermin :

Samstag dm 1 . April l . I .,
vormittags 11 Uhr,

hierher einzureichen. 1592 .1
Zuschlagsfrist 15 . April l. I .
Mainz , den 15 . Mürz 1893 .

Königlich Preußische uud Groß¬
herzoglich Hessische Eisendahu-

direktion .
Friedrichsbad .
Als Reinigutnsbäder, sowie zur Ab«

bärtuna deS Körpers bringen wir unsere
vorzüglich eingerichteten und gut venti¬
lierten 1334 .6.5

Wannenbäder
i: drei Preislagen zur fleißigen Be¬

nützung in empieblende Erinnerung,
l Bad I . Klaffe 85 Pfg. , il . Klaffe

60 Pig . . III. Klaffe 30 Pfg.
>0 Bäder I . Klaffe 7 M. . II. Klaffe 5 M.

Schon gelegene

in einer Vorstadt Karisrubes, nächst
einer Eifeubahu- und Tram¬
bahnstatt »« » eroöht gelegen , mit
16 Zimmer » , 2 Küchen , 2 Badstubev,
2 Mansarden (Zweifamilienhaus ) ,
schattigem Garten und reizender
uns nckt , ist wegen Wegzug« feil .
— Aiiskiimt d ' irck Albert sotz -
inger in Freibarg i ./B 1484

Glückauf !
In der Donaueschiuger Lotterie

fielen wieder 4 Pferde und über 30 mitt¬
lere rind kleine Gewinne an meine
Kundschaft. Listen -r 10 Pf . sind zu
baden , ebenso noch ein kleiner Vorrat
» ad . Store «reu, Geld -Lose 4 M.
11 Stck. M . 20.— Aieyung dies«
Woche Donnerstag . Colonial -
geldlose rl M . 3.30.

Generalagent«»
Carl ciötz ,

Lederhandlimg,
He » elstrast « 15 ,

Karlsruhe t. II. 1628

Wirtschafts - Verkauf.
Eine kleine , sehr gmgbare Wirtschaft

wegen Krankheit des Eigentüuters sofort
zu verkaufen. Zu erstagen in der Expe¬
dition d> Bl. unter Rr . 1617 .1

Suche für meine Tochter ( 17 Jahre),
weiche im Septbr . die Handarbeitsschule
in « arlsruhe besuchen soll,

Pension
in gebildeter , protestantischer Familie ;
gute körverliche Pflege und Famlien-
nnschluß Bedingung . Offerte » mit Re¬
ferenzen an die Cxpeditio» K. vl . er¬
beten unter Nr. 1549 .3.2

Lkhklingß-Gksuch.
AufOstern ist in einem Groß -Droguen«

Geschäfte für einen genügend voriebil«
beten jungen Mann instruktive Lehrstelle
offen.

Offerten an die Exped. ds. Blatte»
unter Nr. 1501 .3.3

LkhrliigS'Gksillh.
Für meine Eisen - «udGisenwareu-

haudl «a suche ich zum 1. April er.
einen Lehrling . 1636.2 .1

kr . Zimmermann,
Eisenhaudluug,

Karlsruhe - MiihIburg.
Suche zum 1. APeit oder später eine»

Lehrling .
Dr. W. Lakemeyer ,

Löwenapotheke, 3
Karlsruhe 1. B . g

Kaufmännische
Lehrstelle .

Ei« junge» Man» au« achtdare»
Familie» mit tstch,tge » Dchutvt>du«g,
ka ->« bet mir in dt« »ehre «tu¬
te t«n. Griindlich « Ausb'ldnug.

Seivstg schritdeue Offerten einzu¬
reichen an 1510 .6.4

Ludwig Ilertsrli ,
Hofjuwelier.

Druck und Verlag von Otto Reuß , Hirschstrab« Rr . 9 in Karlsruhe
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